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Die welHe und dle far-
blae Welt. 
I^. M a r i b o r, 8. Oktober. 

Den Tagungen der Bölkcrliga in Genf ge­
hen Optimisten den Charakter eines Weltpar-
lamentS, Wenn :non auch von der Abstinenz 
Deutschlands, Rußlmcks und der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika als vorübergc^n-
de Erlschetnung absieht und sich darl'rber freuen 
wnn, daß Vertreter Japans, Chinas und 
noch anderer exotischer Staaten dort Platz 
gefunden haben, so braucht man nur an das 
Hervortrete« des chinestscheil Delegaten in 
der Minderheitenfrage zuriickzudcnken, uiu 
die Mäglichkeit des vermeintlichen Wel-tpär-
lamentarismuS zu erkennen. 

Die Chinesen, das menschenreichste Volk 
der Erde, suchen in Gens Schutz gegen, die 
Uebergriffe einer weißen Nation. In Ma­
rokko und Syrien ringen tslainitische Völker 
gegen die stäi^ste Militärmacht der Welt um 
ihre Unabhängigkeit, und niemand fand sich 
in diesem Welt;^rlameiite, der sich daS 
Eevstl^twuttungSrecht dt^er Völker einge­
setzt oder auch nur den Versuch untcrnomme» 
hätte, diese Vergewaltigung einer Kritik zu 
unterziehen. Und doch kann darüber kein 
Zweifel obwulten, daß die gesamte farbige 
Welt mit geispanntester Aufmerksamkeit den 
Verlauf der Genifer Tagungen, nicht ulinder 
aber auch di» Vorgänge aus den Äampffcl-
dern verifolgt. 

Die Welt hat sich geändert und man kann 
sich der Empfindung nicht erwehren, daß die 
traditiolielle europäische Kolonmlpokitik eine 
elch'cheid^de Krise zu s»berwindcn hat. Die 
wirtschaftliche Eroberung der Welt durch di-e 
»veiße Raisse wurzelt in ihrer Ueberlegenheit 
auf dem Gebiete der Kriegs-, Verkehrs- und 
Airtschaftstechuik und diese Uelberl'egenheit 
hat gelehrige Schüler gefun>t^n. 

Die kriegstechnische Ueberlegenheit, die bei 
der Sache am »leisten ins Gewicht fällt, erlitt 
im russisch-japanischen Kri.'ge ihren ersten 
Stoß, während der Weltkrieg den Schwarzen 
wie den Gelben die Gelegenheit zu eine'm 
sehr lehrreichen Eiublixl bot. Dir Folgen zei­
gen sich insbesondere in Marokko. Die Er­
folge Abd el KrimS, und wenn er schließlich 
auch auf die Knie gezunlngen werden sollte, 
was sehr wahrschekilich ist, werden ihre ai^s-
munternde Mrkung nicht verlieren. Das Be­
wußtsein, es im Kampfe mit den Weis;(^ auf­
nehmen zu können, !h^t die Kluft, die seiner­
zeit die Farbigen von den Weißen trennte, 
geebnet, zumal, als auch die ^veiße Solidari­
tät sehr viel zu wünschen übrig läßt. Der Ge­
danke, daß widerspenstige Kolonialvi^lker in 
der Aukunst von wi'i^n Nationen in ihrem 
Wdersdande unterstiitzt werden könnten, läßt 
sich nicht von der Hand weisen. Das b^eist 
auch schon die Tatsache, daß Europäer, ins­
besondere Deutsche, auf der Seke Abd el 
KrimS im Fetde stehen. 

Wenn anch sond^bar, so schc'int eS doch 
wahr, daß die Ebenbiirtiigkeit der Akenschen 
zuerst auf den Gefechtsfeldern sich dokumen­
tieren muß, um dann siegreich auch in die 
ant>eren Betätigungsfelder der Menschen zu 
dringen. Die farbigen Völler sind erivacht, sie 

.sind nicht nn)sir gesonnen, sich der Ueber-
macht der Weissen zu beugen, uni» diese Strö­
mung scheurt der Anfang eines neuen Zeit­
alters zu sein. Der Begriff Menschh.^it wird 
allgemeiner werden, bisher »var er nur 

.»weitz",. . 

Mmibor. Freitag, den v. SItoder tS25. 

Vor der fvkmellen DemMon. 
Veograd, 8. Oktobcr. In politischen Krei. 

sen diskutiert man sehr lebhaft die Frage der 
Demlj. on der jetzigen Neuerung, die schon 
in den nächsten Tagen erfolgen soll. Neuer­
dings werden die Davidovi<^-Demokri7ten 
und auch die slowenische Bolkspartei in Kam-
dinatior genannt. Die politischen Agenten 
der slowenischen Bolkspartei in find 
bestrebt, bei -migen radikalen Freunden das 
Terrain zu sondieren, da die slowenische 
Bolkspartei als die größte parlamentarische 
Gruppe Gloveniens in.die rekonstruierte Re­
gierung einzutreten trachtet. Sine solche re. 
konstruiert«» lmd erweiterte Regierung 
dann als Vertret in der Serben, 
und Slowenen im nächsten Frühjahr, läng­
stens aber im <??' mer, die KrSnun5 Kö­
nigs vornehmen. 
In politischen Kreisen betont man, daß in 

der slowenischen Bolkspartei zwei Strömun­
gen zutage getreten seien. Der linke Fliigel 
der Partei soll eine scharst Opposition gegen 
das jetzige Regime, besonders gegen die kroa­
tische Bauernpartei ausüben, wShrend der 
rechte Flügel, bezw. da» Zentrum mit Koro-

Dke Konferenz der parlamen­

tarischen wiwn. 

WZiB. 7. Oltviber. fWolff)-
Die Konferenz der Mlmnenwrischen Union 
nalhm in ihrer Schlußsitzuidg eine Entschlie-
ßntlg an, die eine Untersuchung der wirt­
schaftlichen Schranken zwischen den Ländern 
Suropas verlangt. Diese Untersuchung soll 
von dem Gesichtspunkte einer fchlieslli<!̂ n 
Abschaffung dieser Schranken ausgehen. 

Neivyork, 8. Ottober. (Wo-Iff). 
Nach >oen Meldungen der „Associated Preß" 
aus Washl.'lvgt'on werden die deutsAien und 
die französischen Mitglieder der inter^^arla-
mentarifchen Union, die iHre Togiiilg been­
det hkutten, wluhrfcheinlich Freitag iil New-
yovk zllfammentreten, um die Frage der 
Schaffung entmilitarisierter französisch-deut-
fcher Zonen zu beraten. Diese Konserenz sei 
dazu bestimmt, eine Znsammenkunst der Ab-
rttstnngSkommission der interparlamentari­
schen Union in Europa z» vereinbaren, die 
mr.hrscheiuUch in Verlin ftattsinden würde. 

Die «onferen» von Locarno 

Locarno, 8. Oktober. Das wichtigste polt-
tische Skeignis des gestrige« Tages bildet 
die Zusammenkunst des deutschen Reichskanz­
lers Dr. Luther mit dem französischen Au­
ßenminister Briand. Briand war mit den 
Resultaten dieser Unterredung sehr zufrieden. 
Sr schätzt die Intelligenz und Kultur des 
Reil̂ kanziers sehr und ist überzeugt, 
daß es zwischen Frankreich und Deutschland 
zur Verständigung kommen wird. Dî e Zu­
sammenwust hat bereit« positive Ergebnisse 
gezeitigt. Man hosst, daß es in der Frage des 
Schiedsgerichtes zwischen Deutschland einer-
seits und Frankreich und Velgen anderer-
setts zu einer Einigung kommen wird. In al­
le« diplomatischen Kreisen herrscht größter 
Optimismus. 

Prag, 7. Oktober. Die „Prager Presse" 
meldet aus Locarno, die italienischen Dele-
gierten hätten ilire Bereitwilligkeit ausge-
sprachen, ebenso wie Großbritannien den 

Heinpakt zu garantieren, ohne eine Garan-
tieruug her Brennergrenze auf der Kouse-
reuz zu fordern, doch sei es nichi ausgeschlos-
je«, daß Frankreich privatim oder außerhalb 

See an der Spitze sowohl bei der Oposition 
als auch bei den Radikalen gute Beziehun­
gen ausre^terhalten wolle. 

Beograd, 8. Oktober. Heute uni 8 Uhr 
fri'th ist Stefan Nadi^ in Begleitung feiner 
Gemahlin und der Abgeordneten Karlo Ko-
vaLevic u. Dr.. Vladko Maöek nach Topövder 
abgereist, um am Grabe des Königs Peter 
inl Namen der kroatischen Bauernpartei ei­
nen Kranz niederzulegen. 

Interessant ist die Tathache, daß Rodie 
i^ster verlauten läßt, daß auch die Ltrone eS 
wünsche, daß er als Vizepräsident in die Re­
gierung eintrete. Die heutige „Politita" be­
tont sedoch, daß die Mehr.isahl di^'r Nndikalen 
gegen den Eintritt des.Herrn Radie in die 
Regierung sei. Man vermutet jedoch, daß 
auch auf Paki^ ein Druck ausgeübt nu'vden 
wird, damit Radi<^' Wiiusche erft'illt werden. 
Man rechnet schon heute damit, daß Nndi«' 
in die Negierung eintreten wird, und zwar 
als Mnister ohne Portefeuille. 

der Konferenz Italien die Brenner-Grenze 
garantieren, .werde, was yach dem Völker-
vttndstatut möglich ist. 

Locarno, 7. Oktober. Die vorzeitige Ber« 
öffeutlichuug des Entwurfes zum Sicherheits­
pakt wird i»ier als Bertrauensbruch bezeich­
net, der die Verhandlungen empfindlich stö­
ren könne. Die Veröffentlichung ist in meh­
reren römischen Blättern erfolgt, so in dcr 
„Vpoca", im „Popolo d'Italia", das vom 
Bruder Mnsi.ljnî  geleitet wird und in meh­
reren Mailänder Zeitungen  ̂ Von Italien 
aus ist sie in alle V'elt telegraphiert wori>^n. 
Ter .Popolo d'̂ talia" hat bereits in semem 
gestrigen Morgcutlatt den Zusatzantrag dlS 
belgischen Ministers Bandervelde zum Si-
cherheitSpakt otgetruckt. 

Als Briand nachts die Nachricht von der 
Indiskretion erhielt, soll er ausgerufeu ha-
beu: ,.̂ »e hnden da  ̂ absichtlich getan." Dar­
nach scheint er einen Sabotageakt gegen die 
Konferenz zu vergüten. Der „Matin" be-
honptet sogar, das; der Entwurf des Sicher-
heitöpalteö gcstehlen worden ist. 

Vor Neuwahlen in der Tschechoslowakei. 

Prag, 8. Oktober. Gestern verlalilete in 
den ipniln Abetrdstunden daß der F'lnfer-
Ailtschnß den Beschluß gefaßt habe, kü? k^ie 
A'iflöjun^ Parlamentes am l6. d. M. 
einzntr<ien und I'^e Neuwaihlen ain ?!o» 
oember tibMalteit. 

Vlod.wostok—Hamburg. 

AioHkau, 8. Oktober. Die Ostasien« 
r?esellschast in ^'i^Iirdiwostok wird einen 
nn^Nigcn Tch'^föverkehr Wadrwosto?-
t'i.rg einrichte.n. 

Wichtig für Weinexportenre! 

Beograd, 8. Okt'Ä'er. Das VerkohrÄniniste« 
rinni hat allen Stationen m weinreicl>en Ge­
benden Amve^sun gen ge^wben, daß den Wein« 
erporteuren die nMv.'ndî M Lastemvaggî N'? 

znr Verfflgung gestellt werden. Zugleich 
wurde angeordnet, daß die noch dt^in alten 
Eisenbahnt^irif bewilligten (5rmch'',igungen 
noch weiter in Kraft bleiben. 

Börsenbericht 

(sieye nntcr Voltowirtschafl, Zeile 1.) 

Rr. 220 ^ SS. Savrg. 

Die innere SntwiSluna 
in Snalanb. 

Von Graf S. v. Zedtwktz (München). 

(Schluß). 

Die Verschärfung der englis6)en Wlrt. 
schaftskrise in den folgenden Monateil konu-
te natnrgcnläß nicht ohne Einfluß bleiben 
auf die weiter-e Entwicklung der Dinge in 
den britischen Gewnkschaftcn. Die Schmie, 
rigkeiten der Bergbau-, Eisen- und Schiff, 
fahrtsindustrie, das Anschwellen der Arbeits, 
lesigkeit und die Untätigkeit der Regierrlng 
gegenüber diesen Gefahn'n begünstigten die 
Sache der „Nationalen Minoritätsbeivegung-
und schienen das Schlagwort der radikalen 
Führer zu bestätigten, daß Baldwin kein an­
deres Ziel habe, als die Macht der Arbeiter­
schaft euds^ültig zu brechen. Mit der Herab-
sehnng der Löhne der Bergarbeiter durch die 
GrM'nl'<'sit^,'r und deren Vorstoß in der Ar­
beitszeitfrage u.urde der Kouflikt dann aknt. 
Dielser Schritt der Unternehmer mußte schon 
deshalb verhängnisvolle Folgen haben, weil 
er sich ge^-z^n die Bergarbeiter allein richtete, 
die in der Nation stets besondere Sympathien 
genossen nnd anch jetzt die öffentliche Mei­
nung am ihrer Seite hauten. Weiter albce 
deshalb, weil die Massnahmen der Gruben, 
befther in der gegenwärtigen Krise von den 
Mewerksck>nften als ein Angriff auf die ge­
samte britische Arbeitei'schaft aufgefas^,t v'ur« 
den und diese un,so engc'r zusammenschlössen. 
Dann alber deshalb, weil dieser Strei't die 
i'liegiernng völlig unvorbereitet traf und die 
politische nird wirtschaiftliche Lage Englands 
seine An'^traguug in diesenl Augenblick ganz 
immöglich machte. Eo geschah es znm ersten 
Male in der englischen Geschichte, daß der 
Bergarbeiterverl>and seine Sache in die .Hän« 
de des Gewerkschastsausschusses legte, der die 
übrigen Gewerkschaften zur Abn^^hr des er< 
folgten Angriffes aufrief und die Negienmg 
dmnit znr .^iapitulation zwang. Den Sieg er. 
rang Swales mit seinen radikalen Gehilsen 
Cook ilnd Tbomas auf Kosten dc^r Sta«tsan« 
torität, deren Prestitie durch diese Niederlage 
schwer gelitten l^t, ni(Ht minder aber anch 
ans Ltosten der Arbeiterpartei und ihres Füh­
rers, da nicht dessen Politik, sondern da^Z ra­
dikale Vorgehen des roten l^^'werkschastsanS-
schnsses und dessen von Macdonald verurteil­
te revolutionäre Methoden der britischen Ar­
beiterschaft ihren ersten grossen Sieg gebracht 
l>attcn. 

Baldwin erklärte in seiner Vertei^'innngss 
rede im Unter!)ause, das; die Negierung eiTien 
5tamps zwischen d<'n Unternehmern und Ar­
beitern nur dadurch Verbindern konnte, daß 
sie die .^ost^'n des Waffenstillstandes über-
naljnl. Die«nwl sei das Land einer Einheits­
front der Gewerkscha'ften gegenübergestanden, 
die geivillt waren, der britischen Volkswirt. 
schM einen ungohenren, kanm wieder glltzn-
machenden Schaden zuzufügen. Diese Gin-
s)eitsfront der Gen'erpichaften sei der Verbuch 
einer Minderheit, dem Lande ihren Willen 
aufzuMingen. Dies ki^nne kein Volk dauernd 
ertragen nnd bei einer neueu .^>erausfort>e-
rung N'erde die Austragung des Kanipses un-
rx'rnieidlich werd<'n. Diese Drohnng Bald-
nnns sicherte ihm einen lnlligen Trsolg, war 
aber vollkommen übevflüssig, dn auch die bri-
liscl)<'n Gewerkschaften srbr gnt wissen, daß 
sie aus dcnl eingeschlagenen ??ege nicht fort­
fahren können, oline ein? Krise l^eranfzuibe-
schwören, nne sie England noch nicht geseben 
ln^t. Von den neun Millionen britischer Ar­
beiter g^'bört zurzeit nur knapp die .halste 
den Gen'erkschasten an. Mit di^'.v ??^cht 
kann nmn in England keiue Revolution ma-



^hen vnd lasten dSe. Arbekter die Dinge Ko­
tier im roten Fahrwasser treiben, so werden 
sie die Sympathien, die sie bisher genossen, 
Ülbevaill im Lande einHüßen nnd in der Na­
tion jene Ctimmlwg erzeugen, in der die 
Regierung.ihre stürkste Stütze ^nden wird, 
weml sie den (^^e^r?schasten am endscheiden­
den Tage ?in enorgtsches Halt znruft. DaS 
alles weiß Macdonsld sehr gut un>d setzt des­
halb Isernen ganzen Einfluß ein, um der Ar­
beiterschaft begreiflich zu inachen, daß sie ihre 
Ziele mrr durch Evol:kdion, d. auf dem 
verfassungsmäßigen Wege ^»rch das Parla­
ment erreichen könne, nicht aber durch Re­
volution. ?^ciher die Warnungsruife d«"- Ar­
beiterpartei, deren offizielles Organ, der 
„Daily Herald", den britischen Arbeitrrn erst 
vor kurzem dis Gefahren einer Nevoluticn 
wieder auseinandersetzte: Gelange sie, so 
würde die Lebensmittelzufuhr von Ue^rsee 
aufhören und die Hälfte der Bevölkerung 
verhungern, würde lie fehlschlagen, so wäre 
ein Massemnord an den Arbl'itern durch mo­
dern ausgerüstete Truppen mit Fliegern, 
Bomben und Maschinengewehren nur der 
Anifang eines fascistilschen Systems, das jede 
Opposition nlit Gewalt untechrücken rvürde. 

Allein es ist schwer, einem Sieger Mäßi­
gung zn predigen, besonders dann, weim hin­
ter ihm ein Bundesgenosse steht, der ihn un­
ablässig mahnt, den errungenen Erfolg rasch 
und ganz auszunützen: Rußland, dessen De­
legierter Tomiski auf dem diesjährigen Ge-
n^erkschaftskongreß, der am 7. September in 
Ecarborough stattfand, eine mehr als zwei­
deutige Rolle spielte. Tomfti stand neben 
Swales, als dieser dem Unternehmertum den 
Kampf 'bis aufs Mefser ankündigte, Tomski 
war es, der die Schaffung einer einzigen 
Internationale anregte, die dann zum Be­
schluß erhoben wurde, Tomski war der erste, 
der den Präsidenten beglückwünschte, als der 
Kongreß die Trennung zwischen den Gewerk-
schaif^ien und der Arbeiterpartei vollzog und 
die ^Mfk)<'bung des bisherigen gemeinsamen 
Püros beschlos^. Unter diesen Umständen be­
steht wenig Aussicht, daß die zur elldgi'tltigen 
Smtterung des Kohlenbergbaues eingesetzte 
Kommission ihre ?lrbeiten zu Ende führen 
kann, ohne daß diese durch neue Schwierig­
keiten unterbrochen ivevden. Tatsächlich haben 
die Grubenarbeiter an die Regierung bereits 
«ine Eingaive gerichtet, in der ge^ ^' die Be-
dingun!??», unter denen die C-nbvenhionen 
gewährt werden, Einspruch erhoben «nd der 
vor sechs Wochen abgeschlossene Waffenstill­
stand als ve^'set^t erklärt wird. Die Regie­
rung ist sich der Gefahr Wohl bewußt und 
hat den Kampf gegen die bolsc^wistische Agi-
"tation bereits mit allen Mitteln aufgenom­
men. Unmvttelibar nach dem Gewerkscbafts-
kongreß ^^ird^'n uiehi^re englische Soziali­
stenführer wegen kommlmistischor Umtriebe 
vev^ftet und 50 russiische und sranzösische 
BölscheiMen nus Ens^and ausgewiesen. In 

.?ltdershot wurde zur Beobachtung der dort 
übenden Truppe,^erlo eine belsonder? Abtei-

^kung GehoimpoliUi eingerichtet, deren Mann 
ißchaften unter die Manö^erreain»'^ -ter aufge-
te^t werden. Doch auch Moskau ist nicht mü­
ßig. Getreu der alten llebung der bolfchewi-
Mchen Propaganda, die Revolutivnierung 

emes Gebietes stets vo« ?Zvchbariande aus 
durchzuführen, hat man w Belgien eine kom­
munistische Zentrale geschaffen zur Vorberei­
tung der englischen Ä^volutson. Die britische 
Regierung ist im Befitze Wprrläfsiger Nach-
ric!^en,' denen Kusolgit Radek zur Durchfüh­
rung der Organisation Anipng Septenlber in 
Antwerpen eingetroffen is '̂ So wird die 
Zorge des bvitischen Innenministers verständ 
lich, der vor kurzem einem Schriftleiter deS 
„Daily Telegvaph" erklärte: „Ich zweifle 
nicht daran, daß tn enger Verbindung mit 
Moskau der Besuch im Äange ist, die briti­
sche Berfasslmg zu zerstören. Im Oktober 
werde ich eine Reihe von Reden ^lten, durch 
die ich England zu überzeugen hoffe, daß 
wirklich eine rote Gefahr besteht und daß, 
falls sich die bisher angewandten Methoden 
als unzulänglich erweilsen, die Exekutivge­
walt weitere Machtbefugnisse erhalten muß 
gegen den drohende Aufruhr." 

VoUMche Nv«»-». 

Veränderungen in »er jugsslawlschen 
Diplomatie. In diplomatischen Kreisen wid­
met man besondere Aufmerksaimiteit den gro­
ßen Peränderunigen, die im diplonratiischen 
Korps Iugoslanviens vorgenanrinen werden 
sollen. Der bisl)erige jugoslawische Gesandte 
in Äirag V a l n g d i i 6 soll zum jugosla-
lnischen Vertreter in Moskau ernannt wer­
den. 5^alugd5.iS ist ein Keimer der sozialisti­
schen Ll'wegun.g und der sSiziaMis^!^ The­
orien, er hat auch gewisse Verbindung mit 
den iilhrenden Parteien in Rußlan!i>. Seine 
«Aufgibe in MoMu soll es sein, diplomiati-
ische Beziehungen Mischen Rußland und Ju­
goslawien herzustellen. Der bisherige Ge­
sandte in Rom Antonijeviö wird 
pensioniert werden; an seine Stelle soll der 
^esandle in Budnpost Popovi 6 ernannt 
werden. --aS.— 

— Hinrichtung von Landesverräter« durch 
Abd el Krim. Nach einer Meldung aus Tan­
ger hat Abd el Krim seinen Außenminister 
Mohamnlcd Zezian, loen er des Landesver­
rates beschuldigte, vor ein Geschütz binden 
und sodann den Schuß abfeuern lassen. 
Mehrere andere «hohe Persönlichteilten sind 
ebens5^ll^ des Landesverrates angekbagt und 
'hingerichtet wordyn. —<sS.— 

t. Dr. Iva« SvSteriiL f. Vergangenen 
Mittwoch um halb 10 Uhr abenios ist der 
ehcnmli'ge Lanbeshaupdmann von Kvain und 
der gewesene Führer der slowomschen Boilks-
p a r t e i  H e r r  D r .  I v a n  S u S t e r i i L i m  
Alter von 62 Jahren gestorben. Herr Dokwr 
SusterÄL erlag einem langjährigen Herzlei­
den. —os«. 

t. Nems «eg«latw. Der Finanzminister 
'hat eine besondere Kommission ernannt, die 
ein Regulatw über die Reise- und Äed-
luilgÄvoisten sür die Staatsbo«nten verfi»ssen 
soll. -OS.— 

^  « I  t  t . ^  ̂  

?. FA«f Waggons historischer DokN«e»te 
pir J^oßl>»ie«. Wie aus Äeograd berichtet 
wird, Pnd gestern dort k Waygons histori­
scher Dokmnente und Bücher auS Wien ein­
getroffen, die im' Weltkriege während der 
Okfupachion von Serbien durch Ne ^atzungS 
truppen aus den dortigen Archiven ver­
schleppt wurden. —as.— 

t. Vraf ««g«ft Zichy, der letzte Odersthos-
marschal, gestorde«. Eine hervorragende 
Persön^ichikeilt des politischen Lebens der 
BovkriegsHeit, der ehennalige Obersthofmar» 
schall unI» Geiheime Rat Graf August Zichy, 
ist Sonnvag Nlachmittugs in seinem in Wieil, 
Pen^ng, befindlichen Palais im Alter von 
74 Jahren gestorben. —as — 

t. FiaketdLm««r««g l« Wie«. Der Zug 
der Zeit hat eine der populärsten Gestalten 
Wiens dem AuSstertben nahegebracht, und der 
Wiener Fiaker, dieses lebendige Wahrzeichen 
Wiens, fft nur mehr in wenigen Vertretern 
in den Straßen Wiens zu sehen, die zur Do­
mäne des Autos geworden srnd. A^r lm 
Herzen der Wiener lobt die eigenartige und 
unr^ilchlsige Gestalt des Fiaikers fort, ^vem in 
dem auch bei uns bekannten Fiakerlied ein 
literarisches Denkmal geseht wurde. Es ist 
deslhaivb der GeVanke aufgetaucht, dem Wie­
ner Fiaker im Herzen der Stadt, auf dem 
Graben, ein einfaches Denkmal zu setzen, 
und ein Komitee geht mit Förderung der 
Gemeinde Wien daran, alle Wiener und 
Freunde Wiens einzulalden, an diesem Akt 
lokalpatriotischer Pietät teilzunoh.nlen. Ein 
Denkmal fiir den Fiafer bedeutet das Ende 
des berichmten „Zeugels" von chedem. aS. 

t. Das Automobil w AmerUa. Nach An-
goiben der Nvwyorker Straßenvevwaltung be­
sitzen die Vereinigten Staaten l7 Willionen 
7.^0000 Motcrfak'"zeuge, was gegenüber d^m 
Vi.iaHr drelzel)n Prozent Zunlchme bedeu­
tet. Somit komnle rund ein Fahrzeug auf 6 
Eiwttos'.ne:! Die gl^lgmte Bevölkerung der 
Vercinigte.", Etaaten kann donmuch bequ^^m 
mit Automobilen abtransportiert werden. 

t. Si« „süMgeä" Testa«e«t. In Kork in 
England starb ein Mann, der in seinem Te­
stament bestinlmte, !daß man jedes Jahr am 
Tage seines Begräbnisses eine Flasche ?Ne 
und eine Flasche Kognak auf sei-nvm Grabe 
or?gicßen s?ll^ vnd außerdem, daß am glei­
chen Tage alle Armen ^'er Staldt so viel Por­
ter trin'en düK'tsn^ als sie wollten und kön­
nen. ' —as.— 

t. Italienischer Ge«satio«sprozeg. Bor 
dem Gericht in Neapel spielte sich ein sen­
sationeller Mordprozeß ab, der in ganz Ita­
lien Aufregung hervorrief. Im August l92l 
wurde in dem Städtchen Montello die junge 
Lehrerin Gina Ececacei von dem Studenten 
Felix Sarni erschossen. Der Grund zu der 
Tat war ein in^mes Verhälwis, daS der 
Vater des Studenten, Rechtsanw^t Sarni, 
mit der Lehrerin gehabt hatte. Der Mörder 
entifloh und' d^ ^Angelegenheit schlief ein, 
bis im Jahre davauif ein Lokalblatt die Ge 
«schichte wieder aufrührte und gegen die Fa 
nlilie Sarni eine heftige Kampagne eröffne 
te. Als der Rodakteur dieses Blattes an ei 
nem Fsbruavabent» dieses Jahre« aus sei­
nem j^se trat, wurde er durch zwei Flin 

. s.. 

tenfchüsse hinterrücks getötet. Jetzt- endlich 
wurde die Polizei aktiv und verhaftete den 
Rechtsanwalt Sarni, seine Gattin, seinen 
Schwiegervater und zwei Schwager, sowie 
den mittlerweile nach Montello zurückgekehr­
ten Felix Sarni. In dem Prozeß in dein 
über 200 Zeugen zur Vernehmung kamen, 
wurden sämtliche Angeklagten freigespro^n, 
einschließlich des Studenten, der zwar der 
Ermordung der Lehrerin überführt, aber als 
unzurechnungsfähig erklärt wurde. Trotz deZ 
Protestes des Präsidenten brach das Publi­
kum bei der Verlesung des Urteils in brau^ 
senden Beifall aus. —as--

n Gegen die 5ti«derheiraie« l« Ehi»a. Die 
chinesiische Regierung hat verfügt, daß kein 
Chinese straflos bleibt, der seine Kinder uns 
ter ihrem achtzehnten Lebensjahre verehe­
licht. Der Regierungserlaß begründet dieS 
damit, daß das Heiraten von Vierzehn- bis 
Fünfzehnjährigen die chinesische Rasse ver­
derbe und allerlei Unsitten im Gefolge habe, 
Körper und Geist schädige, die Sitte unter­
grabe. Den einzelnen Ortsk^hövden wird ein 
geschärft, daS Verbot der Kinderheii^at aufS 
strikteste durchzuführen. In der Tat war die 
Kinderheirat zu einer verhängnisvollen Uns 
sitte geworden; stand doch die Vielehe (Poly­
gamie) in innerem, oft ursächU6)em Zusam-
lnenhanae mit ^er Kinderk^eirat. Weil die 
junge Mutter Physisch höchst selten entwickelt 
genug war, wurde häl^ig zeitiges Siechtum 
ihr Los, und dann, nun d^nn nahm sich 
der teure Gatte eben bald ein5 zweite und 
eine dritte, oder noch mehr dazu. Ein Ret« 
sender erzählt, daß er einen Chinesen kannte, 
der nvit Jahren vier «Söhne, drei Töchte? 
und elf Enkelkinder hatte. In mehreren Fäl­
len lernte er sogar Familien kennen, wo noch! 
die Urureltern, avso fünf Gener<rtionen, ne­
beneinander lebten. Alles als Folgen einer; 
viel zu frichen Heirat. . » 

Vv» U»ff«M»«g Gift »« gOsO«» 

h«m 
Bot» d« 

»oroN» das altbewährte. Merläfsige Schutz-
»nd Desinfektionsmittel für Mund u. Rochen. 
Zahlreiche SrankheitSkeime, darunter die Er­
reger der HalSentzündun^n, Grippe und dergl. 
gelangen durch Mund u. Rachm i» den KSrper. 

D«» ««ftoMUWgsgowtz» »DchW. 
wenn viele Menschen zusammentreffe», wie in 
Eisenbahn und Straßenbahn, in öffentlichen 
Versammlungen und BereinSsitzungen, in 
Schulen, Theater«, kinoS, Konzert- und Vall-
sälen usw. Bequemer im Gebrauch und nach-
hattiger in der Wirkung als Gurgelunge«. 
G»i»g»llch «» a>e« «»»»KekO« ««» 
Drvgort««. Angebliche „Er,atzpr»parate" 

weise man zurück. 
N»OG< und illustrierte Broschüre „Unsichtbare 

înde" sowie daS ärztliche Merkblatt „Ber-
wlwngSmaßregeln bei Grippe" i'bnseude., auf 
^nsch kostenlos «a»«» H Sie., Boeli« 
ZW 4». Friedrichstraße ZS1. Ü47Ä 

Jas Mtlte M 
/ Roman von Helene Helbig-TrSnk«er. 

(Nachdruckverboten.) 

Es Mngab sie nicht mehr nur die harte, 
vllem jllgendilichen Fvoih^inn abiholde Art 
Ernst Augusts, nicht die pslicht-lnnßig zu-
simmnengeraffte ihrer Mutter, die sie zwar 
eine fast scheue Bewmvderung Mte, nicht nur 
die afsenhast geschmeidige Moritz Birks, den 
Isie nicht leiden ^nte. Es wchte etwas War­
mes, Hoffnungsfreudiges um ihren jungen 
Sin-n. 
' „WoMlber denken Sie jetzt eben nach, 
Fräulein Älinmth?" fragte Herbert Plaß-
neck, als sie beide ge-mein>saim die Soimenleh-
ne zum Dorf hinabfuhren. Sie zuckte zusam­
men. Eigentlich hatte sie in der S't'raffung 
vv threr Muskeln mUd Nerven an gar nichts 
zu denken vermocht, dennoch wollte sie ihm 
die Antwort nicht schuldig bleiben. 

„Darütber, daß jetzt ». seitdenl Sie da 
P.nd, alles viel sonniheller ist, als ehedem!" 
^ Er sah sie von ^oer Seite an. 

„Sie fahren hier ein viel zu abgesonder-
lt-s, ernstes Leben für ein junges M^ädchen," 
.sagte er voll Mitgefühl. 

„Kbmmen Sie mit in unser Haus nach 
Leipzig, dort werden Sie jeden ToH Anre­
gung ulch Mn?eMlvng jint^n./' 

Sie schs^tleite den Kopf. 
„Tas brauche ick» ^r nicht, nur ein biß­

chen Sonne und Freude, ich liebe ja meine 
Heimat so sehr und würde nur am Heimweh 
kranken, wenn ich .. 

„Auch — nenn bch bei Ihnen wäre, M-
much?" unterbrach er sie. 

Ihre Wangen färbten sich rot bis zu den 
OhrUlppchen, aber sie antwortete tapfer: 

„Dann vielleicht nicht, weil Sie meine 
Heimat keimen, und ich mit Ihnen davon 
reden könnte." 

„So möchten Sie nie fort von hier?" 
„O doch, schon einnvail, aber wenn ?s so 

weit ist, konuni gleich das Heimweh und läßt 
mich nicht ft,rt; nun sehen Sie, was ich sür 
ein närrisches Käilzchen bin." 

Er lächelte llnd faßte nach ihrer Hand. 
„Nrtd, Fräulein Almuth, wenn nun ein-

nial einer läine und Sie ihm doch folgen 
müssen in die Vclt?" 

„Wenn ich ihnl gilt wäre, wollte ich alles 
überivinden!" erwiderte sie sreimütig. 

Sie hatten ihre Hände nicht gelöst, fest 
lagen diese ineinander; so fuhren sie M Tal, 
und so tralf sie Pfarrer Heinsius, der aus 
Schneefchlchen zu seiner Fi'lialgenleinde fuhr 
und den nachten Weg ü>ber die Hänge nahm. 
Er grüßte sie erstaunt, und als AlmuthS 
WMigen sich auch diesmal wieder röteten, 
fragte Herb^'rt: 

„Ein Verekirer?" 
Almuth lachte aus vollem Halse, daß der 

WberuL ÄlaujZ wei^ tmrM Wl ihiuschMte 

und auch Pfarrer ^insius sich umschaute. 
„New," rief sie, „von mir -nicht, o nein!" 

und schüttÄte den Kopf mit den vielen wi­
derspenstigen Locken. 

Als sie nach Hause kamen, angeregt und 
belM von der frischen Luft n. der gesunden, 
strafi'?ttden Bestvogung, stand schon Ernst 
August ihrer harrend vor der Tür. 

„D»i mußt viel Zeit haben, Alinlukh," sagte 
cr verbissen, und seine etwas schmalen Lip­
pen schlössen sich danach wie i-n zorniger Be­
kräftigung. 

Mnluth war, a-ls ströme ein lklter Was« 
serl^trahl Über chren Wrper; sie sah zu Her­
bert hierüber, aber dessen i^itere Mienen 
liejM sich nicht verdüstern. 

„Sie sollten mitkommen, Herr Feddersen," 
rief e? lvchend, „all den locken Swllb aus 
Lr ngen und Nieren bläst die frifche Minter-
luft hinweg, Ihnen mü^e es guit tun." 

Ernst August bemerkte nicht den leisen 
Spott in diese« Worten, denn er war viel 
zu sehr mit der Wichti-gkeit sevner Per^n be­
kämst igt. 

„Das Geschäft geht vor," erwiderte er 
grämlich, und das noch so jugendliche Antlitz 
'naihln einen a!lten, wichtigtuerischen Ausdruck 
an. 

,.Ach, lassen Sie einmal die da drin im 
Äon:or wurschteln, außerde:?. Ihre 
Multer da u:^o das unvermeidliche Ueöel, 
Herr Birk," versetzte .Hevbevt, lundi Nlmuth 
läMttz bötMigendt dgAU, ^ ^ ' 

Ernst August machte eine Bewegung mit 
der Hand, als wolle er etwas fortscheuchen. 

„Ich habe die VevaMiwortun.g," sagte er 
wichtig. 

„O, noch nicht, August," scherzte Almuth, 
„noch ist Mutter fÄr uns da!" 

die wird vielleicht in kurzem eine 
Frau Pfarrerin." Ernst August sagte es voll 
Hohn. 

„August!" 
Es blieb für Herbert keine Zeit mehr, 

!darü>ber seine Verwunderung auszudrücken, 
denn in der Tür des Kontors erschien schlank 
und w stiller Vornehmheit Mathilde Fed-
dersen. 

Sie hattv den Lohnauszaihlungen beige-
ivohnt, die Leute nach ihren Familien be­
fragt unld die Anliegen und Vorschläge deS 
Betriobsva'ts abgehört. Nun schloß auch sie 
hinter sich die Tür ab, nun war sie fertig. 

Almuth war heftig erfchrocken nach den 
Worten ihres Bruders und <slau.bte mit Be­
stimmtheit anneih-nlen zu Wmien, daß ihre 
Mutter Evnist Augusts letzte Aeußerung ver-
niominen hatte. Mer Mathilde ließ sich nichts 
nievken. Sie war heiter und aufgeräumt und 
schlug vor, den A^lito recht bichaglich unter 
gemeinsamen ErMlungen Au begehen. — 
Alnluth und Herbert stellten i!hre Hölzer und 
Siöcke beiseite, «machten sich'S mit dem Schuh­
werk bequemer, und es dauerte gar nicht lan 
ge, so saßen sie wieder gemeinsam um deq 
rurden !Ta>milientisch beim AbelMvote, 

^ Kortletzung 



M«D aus MmlVor. 
V a r i t o S .  V V o D e r .  

Die fensatßonell» Sch««aolkr-

«ib Soilavak» w Mmwor. 

DaK heurige Jahr daof mit vollem Stechte 
att das Jahr der Zoll- und Schmuggleraffö« 
ren ^zeichnet werden. An allen Ecken und 
Enden unseres Staates wurden im Lause des 
heurigen Jahres zahlreiche Affären aufge-
^ckt, ganze mganifierte «chmugglergelsoll-
schaften aulfgedeckt und der Behörde eingelie­
fert. Ewe derartige Affärs wurde nun auch 
in Maribor, wo man bisher nur .,kl«?inere" 
Schmuggler abfaßte, aufgedeckt. Schon seit 
mehreren Tagen kurficren in der Gtadt di­
verse Gerüchte, die jedoch mi?hr oder minder 
verstellt sind. 

In der leĵ ten Zeit kamen auS Oesterreich 
zahlreiche Postpakete für eine Zagreber 
ma, die in Maribor verzollt und von einer 
hiesigen Firma wciterexpediert »urden. ES 
fiel dabei auf, dah der Inhalt -^sscr dieser 
zahlreichen Pakete als Jute bezeichnet war. 
Äe ZoWehörden wurden auf diese Sendun­
gen aufmerksam, bis schließlich im Geheimen 
eine Untersuchung der Pakete eingeleitet wur 
de. Wie man ern>artet hatte, b '̂fand sich in 
den Paketen verschiedene Seide, die somit 
als minderwertige Ware zu den niedriasten 
Zollsätzen verzollt wurde. Die Art der Ver­
zollung wies darauf hin. daß in dieser Affäre 
auch einige Zollbeamte mitwisiend sein mtis-
sm. Ueber Auftrag der Generalzolldirektion 
wurde eine strenge VeoHachtung der Zollbe­
amten angeordnet. Der Erfolg blieb nicht 
«uS. 

Vor einigen Tagen bemerkte nun ein De. 
tektiv, daß sich ein Zollbeamter in die Kwiz-
lei des verdächtigen Zollvermittlers begab. 
Ws er di« Kanzlei verlieh, wurde er vom 
Detektiv festgenommen und zur Polizei über-
sthrt. Bx?i Leibesvifitierung fand man 
bei ihm größere Beträge vor, ltî r deren 
.Hetkunft er kein« Ausklärung geben konnte. 
Daraufhin wurde auch beim betreffenden 
Zollvermittier eine Hausdurchsuchung ange­
ordnet. In den Büchern wurden genaue A,»f 
zeichllungen.icher ^Schmiergelder '̂ sî r die 
AoMamHe« seHßestellt» was zur Verhaftung 
weherer Zollbeamten de» ^«sigcn Haupt-
zollamtvS sükirte. Gleichzeitig mit der Unter­
suchung w Maribor wurde auch in Zagreb 
gegen die beteiligten Firmen eine Untersu­
chung eingeleitet. Bei der Hausdurchsuchung 
wurde eine ganze Menge solcher geschmug­
gelter Varen vorgsfun^n. ^Mehrere Kaus-
leute wurden verhalt. 

Eß ist wberesiant, daß ein w ihrer Liebe 
v«rletztts Weib zur Aufdeckung der Wfäre 
führte. Eine Angestellte des Zollvermittlers 
hyttt mit einem Belannden desselben ein 
Aebeömrhältnis. Als der Zollvermittler. der 
selvst ans d«»s Mädchen ein Auge geworfen 
haGen soll, zu intrigieren begann, war das 
Mädchen darüber derart entrüstet, daß es 
zirr Polizei ging und die Anzeige erstattete. 
Sie hat aber das Pech, daß s  ̂ nun selbst 
hin  ̂ Schloß und Riegel auf den Ausgang 

der potnlichen Gkßchichiv, die in allen Kreiisen 
das größte Aufsehen erweckt, warben muß. 

Wir weM» aZ  ̂ die Sache noch zu sprechen 
kommen, bis die amtlich  ̂ Informationen 
nach Beendigung der Untersuchung verSffent 
licht werden. Dî er Fall <»ber beweist neuer­
dings, daß unser ZoKapparat und da« Zoll­
system an einem Gckikec^n leiden, dassen Ab 
schasfung im ^^nteresse der Allgemeinheit 
dringend notwendig erscheint. —ro. 

m. ?r Frs»? ftirbo? ^ 80 Jahre okt. 
^'er weit und treit bekannte hiesige Notar 
Herr Tr. ^ran  ̂FirbaS feiert morgen, 
den 9. d. M. in voller geistiger und kSr-
p^rl̂ Her syrische da? seltene Fest des 80. l̂ e-
burtötkifleS. Ter Iubilom ersreut sich in al­
len Kreiien nnsercr Stadt und der nZIi.rsn 

»^^nlsernteren Umgebung wogen seines 
leutsvligt'n, biederen untd rechtschaffenen We­
sens der größten Beliebtheit und seltener 
Wertschätzung. Unsere herzlichsten Glückwün-
s^e! 

m. Ansz-rordentliche vemeinderatSsitzung. 
Damstag den 1V. Oktober l. I. um 17 Uhr 
flndet im Magsst̂  atSsaalo «ine a u sj e r o r-
d 'S n t l iche GemeinderatSsihung mit fol­
gender TageS^r^nvng statt: l. V<!sr5).'.:s;fas-
sung üb? Vorschlag der „Iustoslovenska 
Matiea* bezüglich Umbennung einer Gasse 
in die „Gasse des w. Oktober" (ulien ok-
tobra) smvie bezüglich der Intervention beim 
Anfsenminister betr<4fs deS K/̂ ''''tner Gebie­
tes. S. Tventuelle Beschlußfassung über den 
? ' us dc!r Dr«»^ener?os?rn?. Der 

m. p. 
m. Ans dem Staatsdienste, versetzt wur­

den: VuS Mursta Eobota nach Maribor der 
Aatastcrenidenzbeamte Frvnz Lab und auS 
Martt»or nach Subotiea der GeWfe deS Ei-
sen!»itznuoli.zciVommissärS Nudvlf M a t e j. 
— In den itSn^bigen Nuhostand wurd? ter 
AanAleiadsuntt d?r Kreisbebörde in Mirl-
du? Mibajlo e b e k versetzt. —ro. 

m. Alka QvartEtt in Maridor. In der er­
sten H'iltte des AP^nateS November wird d?S 
wtlt'lteiü^mte Ouant!« Z i k a in Maribor 
c^n Lkonzert v'rî nitalten, worauf wir i.t>on 
heute anfnlerkst'.m mache«. —s. 

m. Symphoniekchnzert. Beim Sympbonie-
konz^rl. d«»s Smnstag, den 17. d. M. im 
Gytzsaale als Abschiedsveranstaltung zu Eh­
re»! des O t̂rnbirekiors Herrn A. M i t r o-
v i e un d der Sängerin Frau A. M i t r o-
v i kwtrttndet, gelängt folgen'deS Programm 
zur AhlSkührunig: l. PromecheuS-Ouvertü-
re; L. Sariglhet̂  unid Rondo aus dom D-
D « r k o n z e v t e  f ü r  V i o l i n e  l F v a u  B r a n d l ) ;  
3. U^nzert̂ iie <A. M-Kroviö) und die 
„Fünfte Synchhanie", alles von Beethoven. 
Bei dem A^n^erte wird Herr A. Mitroviö 
selbst dirigieren. Die Karten sind in, Bor-
Verlauf an di!r Dheaterkasse (Slovenska ult­
ra 271 von und von 1^17 U>hr 
erhältlich. -s. 

m. UsPeraniO-Ausfteklunß «nh Vorträge 
Über die GsPeraatObe»Oß««s. Der Esperanto 
verein Maribor veranstaltet Mitte Feb^r 
iyKS eine Ausstellnng von Esperantozelt-
schritten, Büchern, kavsmännilschem Reklam.'-

UeaMeto». 

Die Mausfalle. 
Voi? ««il »a«tschits». 

Ach saß in «inom Zimmer am Schreibti­
sche und avb .. ;Zardon, warum sollte ich 
lchgen. Ich tm nichts, sondern horchte. Wasi 
Etwa tadivtelevhrnisch eine „Fledermaus"-
^ufführnngl» Ann, nur eine Maus führte 
wi Dkenwinkel ein Gerv<schol aus. Ich sah 
dorthin. Soeben s,zischte sie hervor, mitten 
ins Zinlmer. Zwei Toidfeinde befandon fich 
geq.nüber. Ich e.vrif̂  eine Blumenvasf und 
«rleIte. ob sich'S v-ntiere. Aber die Maus 
mußte erkannt haben, welch ungewöhnlicher 
Bettoendung ich die Vase zusiühren wollte 
nnd verschwand irahrschetnlich in bescheidener 
Erk^mttnis, eine gebvo^ne Base nicht wert 
«u sein. 

Eine MmtSfalle sollte w bessere Wirfung 
Haiben. Was man wegen einer Maus für 
Auslagen hat. Dafür soltt« sie sich lcher auch 
dankbar erweisen und in die ^e gehen. 
Der Kaufmann versicherte, daß sî  dies str 
gewöhnlich täte. Also nahm ich eimms Speck 
uud präparierte solchermaßen die Falle, 
die Geschichte Vlappon würde? steckte ein 
wenig den Finger dazu. (Sie, geben Sie doch 
acht! Ach waS, die Falle schnoM nur bei 
Vcktlen 

„Auuu!* Ich ?and meine Anficht schmerz­
lich Widerlegt. Eigentlich fühlte ich mit der 
Maus Mitleid (wenn man'S am eigenen Lei­
be spürt). Aber die Mordlust siegte. Ich stell­
te ^e Falle in den Ofenwinkel und ging 
schlafen. 

Am nächlsten Morgen s«h ich noch. Der 
Speck war weg, die Maus war fetter gewor­
den. aber die Falle hatte nicht zugeklappt. 
Ich tat «chmails, und dieSmv? ein grSszereS 
^ück Speck hinein. Viellekcht hatte ich tags­
über Glück. 

Vormi««g steckte meine Braut den Kopf 
de! der Türe hinein. 

»O süßeste Maus" (ich nannte meine Braut 
auch so) rief ich unlo warf schnell den Teppich 
über die FaKe. Ms sich M<tus über^ugr 
hatte, daß das Zimmer noch nicht wie sonst 
um diese Zeit schon, voll Zigarettenrauch 
war, tvat sie herein: Hintennach trippelt 
„WuM", ihr Schoßlhündchen. 

„Wulli ist heute lieblich, nicht?" 
„Reî nd," entgegnete ich und konstatierte, 

daß dieser abscheuliche Mtter einer Maus nur 
die Größe voraus hatte. Sonst unterschied er 
sich nichts von den «ibscheulichen Ui» îeren. 
UsbrigenS machte er sich obendrein noch beim 
Teppich M schaffen. 

Ich beförderte ihn, meiner Braut den 
Mantel abnehmend, ii la Fuhiball durchs 
haMe Ai-n«ner. 

„Wie reisend er fpringt,̂  hatte ich die 
Frechlhett. Doch schon w«r et wieder dabei.. 

Material usw. in Esperatosprache, auf die 
vir schon jetzt aufmerksam machcn. Außer­
dem findet um dieselbe Zeit ein Vortrng des 
Vorstandes der jugoslawischen Esperant^'lixia 
Dr. Maruzzi aus ^greb statt, in dl'm diiisl!? 
inSl'esondere auch über die heuriaen grofk.en 
Esplrantnkongrc^sje in Paris und Gc'nf le-. 
richten w'rt.. Ar.i lsilies^end darzi, aus?) 
de, Leiter der ^^,agreber Espsran.'nzeitschrl't 
„5kl Ntkl'rdo^ in (^'verantospracbc über .'in crsr 
noch fest.u^ehcnd^s Thema. —anv -

m. Esperantokurse. Die diesjährigen An­
fänger- und Fortsetzungskm^se in d.'r Cspe-
rantasprache beginnen Ende Oktober. Kurs-
geld fi'lr die ganze Kurszeit (drei Monate) 
iOO Dinar, fi'ir Studenten und Minderbemit 
telte die Hälfte, eventuell auch in zwei Ra­
ten. Die Kurse werden voraussichtlich im 
neuen Schulgcibäude in der Cankarseva ulira 
und zwar zweimal wöchentlich abends jkatt-
frnden und werden Anmeldunc^n in der?ld-
vekaturstanzlei Ravnikar (früher Tr. 5>nas'. 
in der Codna ulica 14/1 entgegengenommen. 

-^an0" 
m Gtromnnterbrechung. Vom städiischen 

El^^kiriiitätSunternehmen wird verlautk»art, 
daß ?onnta^, den 11. d. M. Mischen 7 und 
15 'tl^r die Stromznfuhr unterbrochen sein 
wird. Tie ^'eilung ist jeddch als stroml^efüllt 
zu betrc.Men. —ro. 

m. Witexl.cfjchi. Maribor, ^ iüttol'er. S 
Uln fvüsz ??is?drvct 7Att, Bar'm^'ierstan^ 
7t?. ?.I^e»mcHygroskop 0. Marimtü^^mvern' 
tur ! 1! Mlnimaltemperatur -s- "^nnst' 

11.5 ln?el.!r. Windrlchti,-'.^ 7^»,. 
wclkutts! ?», '?!:ed<rschlafl 0. -^r^v 

- ^euts sowie i»d:n Donn'? ,i gro^/s 
Konzert der MilttLrmusik in dor Grajska klct 
iVuralellerV frei. K.'il:e 
Preise. 11'/<»> 

* CasS Europa". Täglich spielt mit Ge­
sang die bekannte russische Kapelle Komarc^v 
von 2l)^z bis 2 Mr fri'ch. 11784 

* Eas  ̂ Gtadtpark iit nicht gesperrt. Täg­
lich spielt d«?s Duo Schmidt-Herzer von 
bis 2 llhr früh. N785 

an« Vwt. 

p. Aus de« Schuldienste. Frl. Milica 
Senear und Frl. Berliovnik, bis­
her Lehrerinnen in Ptuj, begaben sich an die 
f'obere pädagogische Schule in Zagreb, um 
i'iire Ttudien fort^,-setzen. —as.— 

p. Vrginn der Weinlese. Die schöne Wein-
lesezeit hat bereits begonnen. Mbrend in 
der KclloS. n>o m^n noch auf schöne Tage 
wartet, nnr itellen'veise gelesen wird, herrsch: 
in uvinittelbcrer ??ühe der Sdadt (Stadtberg 
und K'»car) in den Weinbergen b'reit? dris 
regste l'clwn. As>a<'N!tiu soll in der KokloS 
erst um den 1^. l'ernm mi: der Weinlese be-
Wonnen werden. W'e oerlmitet. soll die war­
me G^nne der Ickten Tage die Oualität oer 
Trauben um ein ^'pi^enlendeS verbessert !?a-
den. ?tuch ^ie s^uantitä! läßt nichts zu wün­
schen übris. -^as.— 

p. Zur Elektrifizierung unserer Stadt. 
Es wird uns aus Ptuj geschrieen: Mit der 

(slektrisizierrng der Stadt erfolgte diesie Ta­
ge auch die Elektrifizierung de» Swdtpar-
ke^. Jedes Winkelchen desselben ist nnn des 

I Abends bell erleuchtet uno verschwunden ist 
j dliiliit die schöne Nonrantik, die noch in der 
'guten altca Zeit über unserem Parke schw  ̂
j te. Ohne irgendwelche schlechte Absichten M 
verso.cen, darf mai, doch den Standpunkt 
vertreten, daß sich die Gemeinde die ß^e« 
für eine derartige Beleuchtung deS Stadt-
Parkes hätte ersparen können. Einige wenige 
Orientierungslampen würden vollauf Ge-
irüfle leisten. Dabei wäre unserer Stadt we« 
niflstens das letzte UeberbleiVsel alter No-
nrcintit erhalten geblieben. -^s.—-

—iii— 

«m« Setße. 

c. Todesfall. Dieser Tage verschied ,mch 
gualvollen Leiden der Schneidermeister Herr 
Anton Ä! m e c l aus Breg bei Telje. ^S. 

c. Personalnachrichte«. Zum Sekundararzß 
liu hiesigen >lran!tnhause wurde Herr DT. 
Ludwig  ̂ k r II c j, der Sohn deS hiesigen 
^chulinsvefterS, crlwnnt. — In den Ver­
waltungsrar der stä!̂ tischcn Sparkasse wurde 
Herr Tr. Alois (- o r i L a n, Advokat in 
l5elje, gewählt. Ter ')'ewäl)lre wird auch die 
stelle eines Tireku .̂i.iuitgliedeS bekleiden. 
— Air die Stelle de?, rerslcrbenen Pröisidenten 
der Posnjilniel' d. t'. in Celje, Herrn Dr. Jo­
ses Sernee, ist oer bisherige Vizepräsident 
H?rc Tr. Josef V reöko sen., Mvokat in 
C.ljs, getreten. Zu dessen Stellvertreter 
wurSt' .Herr Achulrat Einilian Lilek « 
Cc'lje genmhlt. —s. 

c. Postalisches. Der Kassendienst beim hie­
sigen Postamts findet durch einige Tage we­
isen t.(r Installierung deS elektrischen Lichtes 
nur in den Vonnittagsstunden shat. — Die 
Pl stv<rwf>ltunl; lies; an dem in der Cankme-
jeva ultca gelegenen Trakte des Pojt^äu-
dcs einen Postkasten anbringen. Das Publi« 
?ikm wird daron  ̂ ausmerksam goviacht, Mu-
stcrbriefe und Tru'î orten in die rechte Oeff-
nvn ,̂ mit der  ̂ i'schrisl „vzorci — tiskooine  ̂
i?.tU''ter  ̂Truckjvrten), Briefe m>d î rre« 
svt'ndcnzkarten ober ln die linke Oesfnnng 
zu werben. Der Tam'melkasten auf dem Ree« 
kov trg wurde beseitigt. —S. 

c. ZinSfußregulterung bei ber hiesige» 
städtischen Sparkasse. Der Verwaltu»^rat 
dieses Institutes sah sich infolge der geän­
derten Lage auf dem Geldmarkte veranlocht, 
den Zinssus? für die Spareim>lagen aus 7?< 
heral'NNkYs'N, gleichzeitig aiber auch den ZinS-
Nls; sl'u- ^»redite domentsprechend zu ermäßi-
l̂en. und ^wlir bewegt sich derselbe zwischen 

iO und 12?  ̂ netto. Lieser Beschluß V«rde 
der zDestn-'Iicl.tcit durch eine Verlautbarung 
in den sieitunuen bekanntgegeben. —S. 

c. Ein neuer Pächter im Hotel „Union". 
Mit 1. Noveinber l. I. übernimmt das hie­
sige Hotel „Union" der neue Pächter Herr 
To mc aus Bled. —4« 

Aregoli «etta und Fatwu» i> Eekje. 
Wie wir schon in einer der letzten Nunrmern 
berichteten, tressen dieser Tage in Celje die 
beiden Universalkünstler Fregoli Netto und 

Ein neuer heimtückischer S>t>oß sollte ihm sein 
Vorgehen verleiden. Ich hatte wieder Gele« 
genheit, seinen reizenden Flug durchs halbe 
Zim'mer zu bewundern. Mer die Mausfalle 
interessierte i!hn. Eins, zwei, war er wieder 
dvrt. Da schlanc^ MauS i!dre Arme um mich 
und eine angenehme Beschäftigu-nq ließ mich, 
Wnlli' und Falle vergessen. „Miiiii!". riß 
uns ein schreckliches Winseln aus unseren 
schönsten Mssen. Wir forschten entsetzt nach 
den Tl^nen, saihen zwar keinen Wulli, a'ber 
der?cppich wcr lobeiddig geworden. 

„Mliili!" 
SchreckcnMeich riß MnuS den Teppich 

empor. In v/cauernSwertestem Znsbande 
blun Null' zi'm Z'^rschein, die Schnauze in 
der zugekwpplen Mausfalle. „Wulli!" hauch­
te sie. 

„Ox eooh'hli'h!" Du verfl .... Biest, dach­
te ich aber im Stillen. Ich machte ihn loS. 
Wulli's Schnauze war ärg^r zugerichtet, als 
ich'»? chm str seine Tat vergönnt hätte und 
.^um Küssen war si«' vl^rläufig nicht c^eeignet. 

„Wulli! ^ Gott, eine Mausfalle, Mäuse!" 
hauchte sie. ^ine gel'niie Ohnmacht brachte 
sie l'i^rauf l'lrze Zeil über die furci>tbare 
Tus^ache hinweq. Ich rieb mit kaltem 
scr Maust'S C^chläfe nlit der rechten, Wui-
li'^ Schnauz^ ni:: der lnrken Hand. Infolae 
O-ies^r nul-llichen )^rscl^ästigung erholten sich 
bei^ rasch. 

..L! l^^i'tt ^^'iäuse!" dömmerte es rasch in 
'MuS Zimmer iielrele ich 

nie wied>?r. nie!" T»n noch immer winseln­
den Wntti unter d>"n verließ sie das 
.̂ t̂.niuer irn'» mich gebrochen zurück. Wü-
kend sö ltut̂ r*? »ch ine Mausfalle beim Aen-
ster hinaus und sah ihr nach. Ein eben Vor­
übergehender l?ob sie auf, als ihm im selben 
Aua».'nblick Maus in die Arme lief. Galant 
ents5n ldigte er sich und beqlei'tet sie neich >"? 
S.i, nun hatte mit meiner Falle ein änderet 
meine Maus letanqen. Î ch hatte schon wirk­
lich kein Gt-ick. denn nun ^atte ich gor wine 
l'caus. 

Zur ^Nerubdgung sei aber dem Leser «itye-
teilt, daß ich nach kurzer Zeit beide Mäuse 
oieder culg^Zangen hatte. Tie eine «ittels 
Sv?/ k'ie ardere mittels eines neuon Hvtes 
nach der leyten Mode. 

Der Bescheidene. Bei einer Taufe w« der 
Gerstliche uut einem Paten nicht ganz z»-
fri^^t>en und machte seinem Mißtrauen mit 
folgen^'n ?Äort-n Luft: „Sie sind noch M 
juirg, um Pate stehen zu dürfen." ^ Der al­
so Angeredete enviderte bescheiden: ..Btsne 
ieihr, ich will ja nicht Pate stehen, ich bt» nur 
der Valer!" 

Roch. „Wo nwhnist du?" 
.,Dmus^en im ll). Bezirk!* 
„Wie wohnt es sich dort?" 
..O ga,̂  gut, das HauStor î  » » H >M 

gednltet." . 



T e l » » » « '  NuuMer LLv vom v?iib« MS 

Fatima em, unl!» geben im Hotel ^Unwn* 
am 8. ulrd 9. d. M. zwei Borstellungen. Die 
teöden Künstler yenieken Weltruf. Als He-
xenineister, Bauchredner, Ulu-sronist, Okkul­
tist, Telepath und Bevwandlunqskünistler 
leisten sie qerode.zu erstaunliche Dinge. Mit 
vollem Recht wird Fregoii Rettn als „K5-
mg der Artiisten und Artist der Könige" be­
zeichnet. F«tima zeigt sich als rätselhafte 
Hellseherin unid Somnamlbule. Sie war schon 
mehrere Male irber 300 Stunden lehen!oig 
boqr<iiben. Das heiiVrrcii^ende Mnstlerpaar 
führt eine eigene Bülhne mit reicher <^ardc-
rol!^ mit sich. Der Besuch dieser Vorstellun­
gen ist böchst l!0<hne,rd und erheiternd. —ro. 

e. Der Jahrmarkt in Celje findet am 21. 
Oktober statt. —'s. 

e. Marktpreise in Cclje ob 1. Oktober. 
F l e i s c h  f ^ r c i s ^ '  i n  D i n a r ) :  N i n d f l e i ^ s c h .  1 2  
bis 18, jlta^bslcisch Ui bis 18, «chweinofleisch 
25 bis .W, Epeck 30 bis 32, licinnsches Fett 
3-1, amerikanisches Fett 31, Schinken 35, 
Selchflei.ich 30 bis 32, Obst: 1 Kg. Aepfel 2 
b i s  4 ,  B i r n e n  6  b i s  8 ,  P f i r s i c h e  7 ;  M e h l :  
„00" 5.iA), „0" 4M, Nr. 2 4.00, Nr. 4 4.30, 
Nr. 6 3.00, Nr. 7 2.^0; Roggenmehl 4.40, 
Maismehl 2.90, .'^'leidenlnehl 0.40. e t r e i 
d e: Weizen 270 bis 200, Korn 230 bis 2t'>0, 
Gerste 200 bis 230, .«^afer 200 bis 220, Boh­
nen 300 bis 450, Erbsen 1400, Linsen 700; 
F u t t e r: 1 q Cü^heu 60, halbsi'iß 50, sauer 
45, Stroh 30 bis 40, gepreßtes Stroh um 10 
Dinar mehr. —S. 

-lH-

Kino. 
Burg-Kino. 

Von Donnerstag bis einschließlich Sonntag 
de-n 11. Oktober: „Fi-aker Bratfisch", ein 
F'ilmdr^lma aus dem Leben der Habs­
burger. 

„Fiaker Bratfisch." Ab Donnerstag bis 
einschließlich Sonntag gelangt obiger Film 
im hiesigen Burg-Kino zur Borführung. Er 

allgemeines Interesse ern>ccken, da sich 
darin wieder eine Reihe von Abenteuern und 
Erlebnissen am ehemalic^cn österreichischen 
Kaiserhofe, der an derlei Sachen ja überreich 
war, offenbaren wird.' „Fiaker Bratfisch" 
war bekanntlich eine Person, die sehr viel 
um den ehemaligen Kronprinzen Rudolf her­
um war und als einer seiner Vertrauten 
galt. Dio spannende Handlung sowie die erst­
klassige Ausstattung werden den Erfolg die­
ses Filmwerkes anch hier bekräftigen. —tg. 

Npollo-Atno. 

Von Dienstag bis einschließlich Donnerstag 
den 8. Oktober: „Sein unerkanntes 
Frauerl", köstliche Tragikomödie m sechs 
Akten. 

Von Freitag bis einschließlich Montag den 
19. Okto'ber: Pat und Patachon in dem 
köstlichen Lustspiel: „Sommer, Sonne 
und Studenten", sowie: „Der .Hasenbra­
ten", Lustspiel in 2 Akten. 

„Eommer, Sonne und Studenten" mit Pat 
und Patachon. Im ApolloMno werden wir 
ab morgen Freitag wie'der zwei gute und be­
liebte Freunde des LiinopubUkulns begrüs^en 
kl^nnen: Pat und Pataäion in dem köstli6)en 
Film „Sommer, Sonne i»nd Studenten". Es 
wird Tränen der Freude und des Schmerzes 
geben — so viel kann heute schon verraten 
werden; aber schließlich siegt ja doch der glän 
zenlde Humor, mit dem die beiden drolligen 
.^erle die Welt anstecken. Ter Filin hatte bis­
her — selbstverständlich! — überall einen 
Bombenevfolg, der ihm gewiß auch hier treu 
bleiben wird, denn Pat und Patachon haben 
ihre fest geschlossene große 0!enseindc. — Als 
Ergänzung das Meiaktige Lustspiel: „Der 
Hasenbiaten"> -^o— 

Spott. 

Zur Krise im Futzball-Unterverbande. 

Nach kaum einmonaügem Bestehen des 
neuen VerwaltimgsauÄschustcs befindet sich 
die Le'itung des INP wieder in Demission. 
Bekanntlich wurde in der letzten Generalver-
sannnlung ein Ausschuß gewählt, in welchem 
Mliglieder eines einzig.^n Vereines d^ie abso­
lute Mehrheit erlaugten. Wie es vorauszuse­
hen n^r, war dieser Ausschuß seinen Ausga­
ben nicht gewachsen und konnte seine Tätig-
ki?it nicht in Einklang mit den allgemeinen 
Interessen der iwrigen Vereine des Unter. 
Verbandes bringen. 

Am 2. d. reichten fünf Mitglieder des Ber-
waltungsausschusseS formellen Protest gegen 
die einheitige Betätigung der Mehr^it und 
zugleich die Demifsiön ein, worauf im Aus­
schusse nur mehr 6 Mitglieder verblieben. 
Gleichz^eitig verlangten verschiedene Vereine 
die Einberuflmg einer außerordentlichen Ge­
neralversammlung, aus welcher ein neuer 
VerwaltungsauÄschuß zu wählen wäre. Die 
Aktion dieser Bereine verfolg das Ziel, in 
dcr Leitung des Unterverbandes ProPortio-
nell alle Vereine teilnehmen zu lassen. Die 
außerordentliche Generalversammlung muß 
innerl^lb 14 Tagen einberufen werden. 

An den bisherigen ungesunden Zuständen 
sind zum Teil auch hiesige Bereine schuldtra-
gend, die der hier rege betriebenen Agit,,tion 
zugunsten eines gewissen Klubs zum Nach­
teile des sportlichen' Geda.ikens Glauben und 
Gehör schenkten. —m. 

Wettspiele am kommenden Sonntag. 

Dcr kommende Sonntag bringt unserer 
Stadt wreder einen sportlichen Großkampftag 
Kaum ist der Meisterfchaftskampf der alten 
Rivalen Rapid—Mari'bor beendet, verges­
sen, werden wir kommenden Sonntag wieder 
Gelegenheit haben, zwei noch scs'^'-fere Riva­
len, Merkur—Rapid, gegenüberstehen zu se­
hen. Nicht allein das Fußballwettspiel, daS 
schon jetzt den spannendsten Verlauf ver­
spricht, sondern auch zwei Damenhandbail-
n>?ttspiele. Rapid 1 — Merkur 1 s!>tvie Ra­
pid 2 — Maribor 2, werden das Nötige dazu 
beitva''k''n, un!ser Sportpublikum in Spannung 
zu halten. Nußer den üblichen Jugendwe^t-
spielen werden sich auch die R^erven'ann-
schaisten der Mgen Vereine im Punktkampf 
um die Lokalmeisterscbnft d-^r Strödt Maribor 
gegenüberstehen. In Murska Sobota werden 
sich die Handballfamilien des SSK. Maribor 
jlnd des SK. Mura zu einem Revancheipiele 
gegenüberstehen. 

—ko. 

: MO. Kommenden Sonntag werden fol­
gende Meistcrscha'ftSwetdspicle ausgetragen: 
SK. Mura gegen SK. Ptuj auf dem Sport­
platze in Ptuj. Schiedsrichter Herr Frankl; 
Platzinspektion Herr Dr. VuLar. —. In M a-
ri S or : Um halib 1<kt Uhr TSK. Merkur 
1 gegen SB. Rapid 1 t^chiedsrickiter ans 
Liubljanaj, um 13 Uhr TSK. Merkur-Re-
s^rven gegen SV. Rapid-Reservcn fSchieds-
richtcr Herr Simrnöie), nm i» tlhr TSi-s^. 
Zl^nrkttr—2. I'lgend geti^l SB. L. 
Irgend l^s^^nl'^richter Herr Sork«.), nm iz 
UhrMerkur—1. Jugend gcg.n SB. 
Rapid—1. 5^ugend sSchiedsrichter Herr Grc 
benc). Der ^chriftwart. 

: Wer wird Sieger?! Samstag den 10. d. 
um 15 Uhr treffen sich wieder die beiden Ri­
valen Heizhaus und Werkstätte a'" Maribor­
platze zu einem Freundfchaftsrevanchelpiole. 
Näheres bringen wir noch. RL. 

: SB. Rapid. Donnerstag 30 Uhr Alther-
rensitzunfl im Klubheim. — Freitag Spieler­
versammlung im Klubheim. Um 19 Uhr die 
erste sowie die zweite Jugend, um 20 Uhr die 
erste und die Reservemannschaft. —ko. 

: KlubmeisterschasStrennen de» Radfahrer­
klubs „Edelweiß". Der hiesige Radfahrerklub 
„Edeliweiß"- veranstaltete vergangenen Sonn 
tag sein diesjähriges Klubmeisterschaftsren­
nen, welches folgende Resultate zeitigte: I u-
n i o r e n r e n n e n: Erster Franz S a-
d  i  n  8  e  k ,  Z w e i t e r  M a x  B r a ö i ö ;  S e n i o ­
renrennen: Erster Josef B e r a n i ö, 
Zweiter Josef Fochler. Ehrenmitglied Herr 
Nikolaus H o r v a t, der sich am Rennen 
außer Konkurrenz beteiligte, fuhr als Erster 
durchs Ziel. —as— 

: Die Veltmeifteri« im Tenntt, FMilein 
Susanne Leilglen (Paris), wird an drei Ta­
gen in Wien ihr Können zeigen. Für ihr 
Gastspiel gM sich außerordentlich hohes In­
teresse kund. —gs.— 

Diverse Boxnachrichten. 

In Paris sckilug Fred Bretonnel dieser 
Tage nach einem sehr beivegten 15 Runden-
kan^pf Arnaud. Bretonnel zeigte sich aber 
sichtbar überlegen und sein Punktsieg ist sehr 
klar. — Der bekannte holländische Boxer 
Van t' .Hoff, der am 2. Oktober gegen den 
Schweizer Clement hätte antreten sollen, ist 
bei einem Automobilunfall verletzt worden. 
Es ist deshalb noch nicht sicher, ob der Kampf 
nun Merhaupt stattfinden wird und ob er 
um den Titel des Europanieisters in? Halb--
>schwerg?wicht gebt, den Clement bekanntlich 
innehat. — I,n ^lankce-Stadion in Newyork 
verteidifite Micketi Walker ain Mnntaq sei:!en 
Woldneistertitel im Weltergewicht über 15 

Runden gegen Dave Shade. Walke«, ooiw-
merte während des ganzen tt^ampfe»,. der sich 
vor 40-000 Zuschauern abspielte. Der 
von Paottno in Bilbao geschlagene Phil 
Scott hat seinem Besieger eine neue Forde­
rung übersandt. Ueber die Aufnahme dersel­
ben ist noch nichts entschieden. Paolino wird 
voraussichtlich im Verlause des Winters in 
Mailand Spalla gegenübertreten. — Der Ma 
nager Hans Breitenstraeters, Th. C. Büß, 
versucht zurzeit i?l Paris den Spanier Paoli­
no für einen Kampf mit dem deutschen Mei­
ster zu verpflichten, doch find die Verhand­
lungen mit Paolinos Manager, DeScampZ, 
infolge der hohen geglierischen Forderungen 
bisher erfolglos geblieven. Wie von dort te­
legraphiert wird, schlug MI Wagramsaäl, mit 
EarpeNtier als Ringrichter, Paul NilleS den 
amerikanischen Neger 5^lk Taylor in der 
zweiten Runde k. o. — Der Kampf Phil 
Scotks gegen Fmnk Goddard um die engli­
sche Schlvergewicht'Ameisterscha^t wird am 16. 
November in London stattfinden. —as— 

Reue rusiische Marken. 

Anläßlich des SVWHrigen Jubiläums der 
russischen Akademie der Wissenschaften sollen 
Vrit.^ii.arkn im Wer^? von 3, ü und 7 Kv-
p^k n hcr,inSgegeben wi rden, und zu 12 und 
20 Kov^len silr den Vlrkohr mit doni Aus­
land. Auf den Marken wird sich eine Abbil­
dung der Matdemie und daS Bildnis iihreS 
Begründers M. B. Lomonosovs befinden. 
Wahrscheinlich wird außerdem eine Serie re-
roltkitioilcrer ErinnerungSn^rken erscheinen: 

Erinnerung an die erste Revolution von 
1905 un<d den Dokabristenaufstvnd von 1825. 
Auf diesen Marken werden Bilder von Aus­
sperrungen», S^arrikadenkämpfen, ebenso der 
Zr.san-n,e,'stoß der Deksbristen mit dsm Mi­
litär vor den» S natSgeböude und die Deka-
bristen in der Katcrga sein. —aS 

Aus Rad und Fern. 
t. Kolumbus nicht der erste Entdecker vme« 

rikaS? Kapitän Mac Millan, der soeben von 
seiner Nordpolexpedition in Halifax einge­
troffen ist, erflärte Pressevertretern, er glau­
be, daß seine Entdeckungen in Labrador den 
unbedingten 9?>achl»veiL liefern, daß Amerika 
lange Zeit vor seiner Entdeckung durch Ko-
luinbus von Normannen bosiodelt war. Mac 
?)tillan behauptet, eine etilva 5000 Jahre alte 
Siedlung aufgefunden zu haben. —as« 

t. Ein medizinisches Rätsel. Ein Arbeiter 
aus Röhlinghausen itn Bezirk Arnsberg war 
in den Kämpfen um Verdun in den Bereich 
emer explodierenden Fliegerbombe geraten. 
Eine Verletzung hatte er nicht dWongetra-
gen, aber er wies Lähmungserscheinungen 
auf. Merkwürdigeriveise weck)selten die Läh-
mungserscheinungon miteinander ab. Das 
eine Mal versagten die Beine den Dienst, 
das andere Mal die Arme, dann verlor er 
die Sprache. Schließlich kainen wieder die 
Beine dran, und da^bei vebblieb es längere 
Zeit. Als er vor kurzem aber einmal unter­
sucht wurde, entdeckte der Arzt des Bochumer 
Krankenhause» „Bergnrannshcil", daß dem 
Verletzten durch einen Druck auf eine Stelle 
in der Hüftengegend der Gebrauch der Bei­
ne wiedergegeben wurde. Er konstruierte 
darauf einen Riemen, der ständig den Drnck 
ausübte, kaum aber hatte der Kranke seine 
Beine ständig in Gebrauch genommen, da 
versagte mit einem Male das Augenlicht. 
Die Blindheit dauerte zwar nur 2twa neun 
Stunden, aber als das Sehvermögen wieder 
eingetreten war, versagte die Sprache. Nun 
wurde dcr Körper systematisch abgetastet, 
und man fand tat'sächlich eine Stelle, und 
zwar in der rechten Brustseite, die auf einen 
leichten Druck hin die Sprech'fähigkeit wieder 
herstellte. Nunmehr ist ein Gürtel in Arbeit, 
der auf beide Stellen dauernd einen Druck 
ausivben fvll. Der Fall ist flir die medizmi-
sche Wissenschaft ein völliges Rätsel. —.as— 

« « e r i k a .  

Niagma-FAlle, Vussalo, elektrische Anlage , 
^ , n Riagara. 

M«der»e Romane und andere klassische 
Werke der WelUiteratur werden zu höchsten 
Preisen aekaztkt. Anträge a» die Bcrwal' 
tV«. 

Mtz und KyNwk. 
Velches ist das sonberdarste «eschilst? 

Das eines Gärtners; denn die Gärtner sind 
grundreich und besitzen w blÄhendeS Ge­
schäft; dabei tun sie alber nichts als pumpen 
un>d verlsetzen uinid halten sich einen großen 
Teil 'des Jaihres in Zuchtihäusern auf. 

G 

Cchn fragt seinen Freund, ob er denn 
den prachtvollen Brilliantring, den er so oft 
an ihm bewundert hatte, versetzt habe. Der 
Freund bejaht das. — „Und was hast du 
darauf gekriegt?" — Der Freun>o: „Sechs 
Monate!" 

» 

Zilvei Juden lafsen sich nach Schluß de? 
Dheaitervorstellung i^hre Sachen von >^r Gar« 
deroibefrmi geben. Großmütig gibt der eine 
der Frau eine Mark. — „Was heißt! — eine 
Mark — bist du mefchugge geworden? 
Zehn Pfennig hätten auch genügt," sagt dEP 
andere. — „Was heißt — 10 Pfennig,* sagt 
der echere, „sich dir mal den Pelz an!" 

» 

MarfuS (auf sein Herz zeigenid): „Savah-
leiben! Hier fühl' ich es pricke^ln und brennen; 
glmMt du mir, wenn ich dir sag': DaS ist die 
Liebe?" — Savah: „'s könnt doch auch ä 
Floh sein." 

» 

Ein junger Antisemit uzt einen älteren 
Iuben: „Gie haben ober krunune Beine, da 
kann bequem ei-n Schwein durchllaufen!" 
Der Gevzte aber stellt sich in Psstur und er­
widert schlagfertig: „Saufen Se durch, jun­
ger Mann . . 

Zwei jiZdische Dheaterbesucher unterlhalte« 
stch während der Borstellung leise. „Eine 
schlechte Akustik «st daS hier im Theater," 
meint der eine. ^ Der andere zog schnüf­
felnd die Nase und sprach: „Ich rieche ntchtS!^ 

voHSwlMGiift. 

Zürich (Avala), 8. Oktober. (SchluVurse). 
Paris 24.02, Veagrad 9.l9, Vondon 2V.1l55, 
Berlin 123.40, Prag 1ü drei Achtel, Mailand 
30.53, Rbwyork Ü18.60, Wien 73.1», Brüssel 
2.^.25, Budapest 0.00726, W^schau S7, 
fia 3.79, Bukarest 2.50, Madrid 74.S0, Am­
sterdam 208.35, Athen 7.60. 

Zagreb (Avala), 8. Oktober. Ds v i s e n :  
Paris 360.60—264.60, Zürich 10S4—1092, 
Lordon 272.4S—274.42, Verlin 1336^1346, 
Wien 7.894—7.994, Pvag 166 ein T^el bis 
l68 ein Achtel, Mailand 226.23—M.a8, 
Newyork 56.02—56.62, Bubapest 0.079 bis 
0.050, Newyork (Kabelmelbung) 56.20 bis 
56.80. — Valuten: Dollar 5b.S25 bis 
55.925, tschech. Krone 1H4-.166, Are 224.30 
bis 226.70. 

Holzbörse. 

Ljubljana, p Oktober. Eichenjchwellen, ? 
und hl.. Grenzstation, .Äare liv. l00 u. 
00. Vc!lcn. Grenzstation, 2)are Ä20. wichen-
klc)e. .Vi Zentimeter Durchmeis".!, verlade-
statien, '^are 480. Buchenholz. ! M^ter tang 
Verlad^sti'tion, Geld und Wäre 17.^0, 

Produktenbörse. ^ > 

LjuUjana, k. Oktober. H^m!jch:r ?'^?iz?n, 
i?Nlbljana, deld 260. Mais, üakrwe:. Ware 
215. Mais in Kolben, slawonische Auktion, 
Ware 7j^. Neuer Mais, für November und 
Dezember. 100 Prozent beim Schluß, slaw '-
nijche Station, Ware 122.50. Alte? Mais. 
si?rmische ( tation, Geld 195. N?!s.iitzer Nrh« 
nen, Ljnl'ljana, Geld 315. Bohn-n, Manda-
lon, Llubljana, Geld 295. Weiße Bohnen, 
Geld 345. 

»efchaftiauno autiaadischer 

Arbelter. 

Reuregelung der Beftimmungen. 

Von der Kreisarbeitsinspektiou in Mari­
bor wird a'inltlch verlautbart: 

Auf Grund des Gesetzes zum Schutze der 
Arbeiter und de^^ Statutes über die B^schüf-
tigan.li anslätldischer Arbeiter hat bas Mini­
sterium für Sozialpolitik viel« Gesuche um 
Aufenchaltsbem'lligungen abgewiesen bezw. 
die Verlängerung der bereit? erteilten Auf-
enl.'halt?bewslligim!^en verweigert und die 
d^ezk^'Bglichen Gesuche abschlägig beschivden. 

Im Sinne der Entscheidung deS Minister­
rates vom 30. Geptem^r 1Y25, Obr. 3W-4, 
mrrdeu hiemit alle solche negative Eutschei-



s. ^Nover Igzb 
Gekl» v 

«miGe» »verntse«, wsoser»« ße «m-lSn»«. 
sch-«tbewr wttffe», die hchO« vor de« 
J«ttasttreten des Gesetzes M« Schutze der 
«rbetter in heimische« Unternehmungen be. 
fchästlgt waren, d. i. jene, welche bereits vor 
dem l4. Juni 1S22 hier beschäftigt »aren. 

Für alle solche Aribeilter halben die Arbeit-
falls sie auf eine iveitere Beschästigunq 

devselbön reflektieren, ehestens neue Gesuche 
um die dieSbezüglilZ^ Bewilliung vorzule­
gen. 

Tie gleiche Belst'ömnlttng trifft auch für se­
ile «ausländischen Arbeiter zu, Ivclchen die 
Ailfenthal^sbewMiguug unter lder Bedinstunq 
erteilt wurde, t»«ch sie um die jugoslawische 
GtaatSbürss.'rschaft ansuchen. Auch für diese 
Arbeiter muß der ArbeituMr unverzüglich 
«in neues (^csuch uin Bewlsli.qung einbriii« 
gen, ohne Niicksicht wmuf, wann die bereits 
erteilte B?wisliliun>fl aibläuft. 

Für alle Wrigen ausländischen Arbeiter, 
d. i. jene, welche nach dem l4. J««i l922 
hier itt Dienst trntl̂ n, bleiben die Vestim» 
mungcn des K lOl; Gesetzes zum Schutze 
der Akbeiter in vallem Umfange aufrecht 
und bleibt dke bisherige Praxis in diefer 
Hinsicht unverändert. ' —ro. 

Die Frage des Sren»vahndofe< 
S^e Stimme aus Pesniea. 

Ueb?r diese Frage wird in der letzten Zeit 
dieS geschrieben und gesprochen. Trohdem 
viber ist die Errichtung des soviel besprochen 
nen GreniFbÄhttlioses noch iiiuner in ein tiefes 
Dunkol gohijslt. Die Sache scheint etivaS zu 
viel in das Parteiische' gesionmlen zu sein. 
Es bandelt sich aber im Grunde doch nicht um 
diese oder sene Partei oder Ortschast, sondern 
vielmehr nm die Regelung des Grenzver-
k» hres und um die:Beschleunigung der Ä'on-
trolle, die in ihrer jetzigen Art und Form 
viel Anlaß zu klagen und Bcschlverden gibt. 

Wenn man die c?nnze Angelegen^heit vvn 
diesem E't'andpunttt' aus betrachtet, rst die 

Ivo dieser Balinihiof zu errichten wä­
re, nicht s6)'wer zu beantivorten. Do 'k^iescr 
Tjalhnhof in erster Linie dem Grenzverkohr 
Lienen s-'ll. sc gchi^rt er öbc'n an die Grenze, 
da '.r Ml' d:, zu einer schnelleren A'bwirklung 
dt s Verkohre? beitragen kann. Wenn der Vor­
schlag, diesen Vllchnhos in Maribor zu errich­
ten,, durchdringen wurde, so wäre damit der 

Sache sehr wenig gedient. Den im Staats­
inneren liegenden Orten bleibt es doch ganz 
gleichgültig, ob sich der Baihichos in Mariibor 
oder m» oer (?^renze befin<det, da i'hre Trans-
Port.: ins Ausland ja so oder so die beste­
hende Grenzstation passieren müsicn. Nichr 
ft» aber ste^t c ? nrit den an der Staatsgrenze 
liegenden Ortschvsten, die im regen Verkehr 
nnt dem Mchbarlande stehen. Co muß nun 
jede Auslandssendung zuerst nach Maribor 
zur Verzollung wandern, u»!« diann aus dein-^ 
st?lben Wl.ge zurück über die Grenze beför-
leert werden ^.u können. Daß dadurch große 
Mehrkosten entistchen, bralicht Wehl nicht 
lwch hevvorgÄhoiben zu werden. ?)ie Stadt 
Marikvr wird durch ^ie Errichtilng des 
(^renAbahnhoses an der st^renze wshl nichts 
verlieren, denn die Fre-mden, welche in der 
Stl?dt Aufenthalt zu nehmen wimschen, wer-
Izen es um so lieiber tun, wenn sie die l^renz-
lontrofle bei der Anjsnnst in Mavilbor bereits 
hinter sich haben »nerden. 

Oesterreich hat bereits seine Zustimmung 
zur Errichtung des s^ren.chaE»nhofes in 
Pesnica gegeben. Es wäre unklug, die­
sen Vorschlag Kurzweg zurückzinveisen. Wie 
'tie M-civburger Zeitung" bereits schon be­
tonte, kiinnen dic,pn!ar deutsck>en BeanUen, 
die dort die Kontrolle auSilben würden, wohl 
?<^ine nationale Gc''fahr bedeulen, hingegen 
nlk^er konnte die ?^r>age des Gienz!ba'ii^,ofes 
eitler alllie'neincn besriedigcnden i^^5sung zu-
gesi'chrt werden. A. L—ch. 

X Ohftzttchter, unterlasset nicht die Be­
kämpfung des Arostfpanners im Herbst! Ein 
Großteil der Obisternte wurde Heuer durch 
ein aitmormÄ starkes Austreten von Frost-
sp><innervc!Up?n im Frich^ahr vernichtet. Be­
sonders Kirschen- und Wei6iselknltnren ha­
ben in einigen Geibieten, u. a. in Lüdinäh-
ren, stark geilitten uwd gn'l» es Genie>iden, 
wo iin Fn'hja'hr die Bäun»e fchlgefressen 
wie Bcsen dostanden. Viele Olist^artenbe-
siuer, die ans i)ett Ertrag ihrer Obstkulturen 
angl'wiesen sin«d, wurden durch diese Miß­
ernte hart betroffen. Auch volköivirtschiftlich 
gedacht be'^teutet dies eineu empfindlichen 
Verlust, welcher voslkonnnen überflüssig ist, 
da es ein sicheres Mittel gi>bt, den ^reistspan-
ner zu vernichten und seine Schadenswir-
kmrg ganz cuszuschließen. Natschläg,' darülier 
mch <dus wnd- und hauswirtsäiflstlichonl Ge­

biete in der ?^lge 27 der Zeitschrift für 
Haus, Hof, Feld und l^nrten „Mein Sonn-
tagsblatt" in Neutitschein. Die Zei^tschrift ist 
jedem AU e-lnpfehlen. Probesolgen stc^en ge­
gen Ernsendung von !! Din. allen Inter^vssn-
ten von der ^Äern>c'>ltuldg v^n „Mein Smln-
tag'Matt" in Neutitschein .^nr Verfüi^ung. 
Bezugspreis »beträgt Dinar fiir das Pier-
teljohr. —c,.?.— 

—LZ— 

DeretnsnoGrtldtrn 

v. Radsahrrrtlud „Edelweiß l9W" in Ma. 
ribor. Tol.nlag, den II. August Anss«i«lirt 
nach !»i'az^>anje ins Aüsalnt 
um U?ir vc>?n 5>nnptplahe. Fusjgänger 
und Fali^ilieniniiljliedcr treffen sich um II 
Ilhr bei der „'^'-«lika kavarna". <^cl.ste will-
k»n'.men. Der Fahrmart. V. 1.'!! 

v. „Frohsinn"-Au5flug ani ll. d. Nl^ch-
mittags zum Anderle nach Radvanje. Ge­
sangsvorträge bei freiem Eintritt. Mitglie­
der und Saugessreunde werden höflichst ein­
geladen. . V 2!0 

Danksagung 

für die .?^ilnng von Nheuni-iti-^mn? mit 
Radio-Balsamica Dr. Ivan Rahlejev. 

.'^'»'zchgeehrter v>'rr! 

Mein ^ohn litt acht volle Jahre an Rheu« 
luati'i'Nius und tonnte durch die letzten zehn 
Monate ; .erhoupt i!>cht niehr auf d - Fiiße 
tret.'n und oi fstehen, sendern mußtc' von 
Pfl'.'gern auf den Häud.'n werden. 
Nach Anivcndung „Nadio-'^aliannca" 
wurde er in für-^ester ,^'.'it voslkl->mm<'n ge­
sund. Zeither toinnien ständig Leiste zn mir 
und erkundigen sich ül^er Ihre Adi'^'sse, um 
^>71 Is'nen durch Ihr l 'rvor^'-'nen-
d'.'s Mitt^'l zn sllch.'n. Zu ewiger Tanf^arkeit 
verbunden, ^-rl'leibe ich nnt l'este - iien 

Zern B i k n p, Gornjc Rijeka 
bei Nevi nmrei, 5.''rviitsfii Zagorse. 

„N-idio-B>ilsf>niica", Mittel gcqen 
matisnnis, erzengt, verlaust und versendet 
per Nachnahine da? Lciborati^rilun Radio-
Bal^'annca Dr. Ivnn Ratilescv, Beograd, 
^iosevska ul. broj 11717 

Ki^svstten 
k«u?en 
2le d». 

bei Nrms »nie» ?r»un, »«srZÜ»? 
SrolskI tt« 1. l02K5 

Frische MalMme 
(gutes Mastfutter) find zu daben ln 

Brauerei Gvk Maribor. 
1170» 

lüclitiz» unci k nclerliekenä mäxltclist mit .!?,Inc5:!enZn!5»eii 7U 
meinem 3 jitlilixen Luden uiici 2 mit 9 unä t1 ^iilnen 
lur 1. ?»Iovem^el Oikeite nedst KeKsnutxiide äer (Ze-
kaltxsnsptUcsil'.. serner ?euxini«!.id5edristen mit l^icdtdiw «in6 »n 

ttelene l>!eumann ^slkovec ?u ricdlen. 11672 

Kinderfrüulein 
oder besseres Mädchen wird ge­
s u c h t  f i i r  e i n e n  D z u e r p o s l ^ n ,  N n r  
jenes l'vmmt in Betracht, des 
die volllwmmen jelkstindig« Er-
zleizunD eines dreisShrigen Mtd« 
chens i^bernehmen kani» und 
ßl«ich.;ei!,q Stütze der Kaussra» 
ist. Perleilt deutick. »ie auch sG-
ltde» und euitändigts Be»eh»«ii 
ervkinscht. Eintritt ql<ich od» 
nach Ueberemkommen. — Ossetie 
womugllü mit Zellßil»i5beilaAe 
«> GlAck». Aaßkih. Uatkoaa 
ulice II. 11770 

»»»«»»«»»»»tl»»»»»»» 

v/oknuk»s 
2—3 Limmer, leer, mit 
Kuciie, t^e^en ^onst^iri-; 
biz 500 wird ?u mie-
ten Le5U(.!it. (^ell. ^nti-zxs 
unter .Vervvk^Iter" clis 
Ver^valtunx ci. M. I0!5^ 

ei»t »^mei.1« VW mcvoe 

VI« ANMVMNM 

IKl 6»» neu« ̂ apktspr<xjui(t smulÄonii'It Osls. keU«. 
kiv«i»sl<örper. löst Scdmutz^. msckt ciis 5cl««/sisz-
steilen un«i blutflecksn >/v»ss«rIöÄicd un<l sus^ssektsr. 

TUN rimicWli« ZM- «ikr 

tlsn legt 6is>^sckestücl(e über ^scl>t in 

lösung S-Vcleks suk tg >..^sssvr. ^erntsgsistsller 

bchmutl vvtllwmmen gelöst un<t WMssÄtxir. 

/<v5»«)e«eK öitv kA^NMscml mss eme 

Wke vemvemei v^ekve î. 
Vs5 Omveict«n entfettet «Iis >z^Ssc!isfsssr. vss disck 

vvsscken mit guter 0slseife»Ä»torvg-1erp^tin-

mscdt (jisselt« ^i«ter ̂ eicd un<j gesciimeictig. 

lum tinz»»eieksn 
'SVVZ» «kr >^s5cke 

ivoki^ice k>i,^msok 

/ 

?»«I »'50VK 



NumNer L2S d- OkkSdet ^9W 

Mkm AnzeiM. 

»OD 

Bchveibmaschine«, RechenmSsW-
Ae«, Aarbbimder, tiohlenpapier, 
Durchschlagpapier sowie alle Au-
bshöre für Büromaschinen be-
fommt man am besten und bil« 
liflsten im Ersten Spezialqzschüfl 
für Schreibmasck)inen und Büio 
artikel Ant. Rud. Legat Co., 
Maribor, Slovenska uNea 7. 
Telephon Keine Filiale! 
Eigene Reparaturwerkftätte! 

S286 

Mittags- und Abendtisch für 
Damen und Herren, gut und 
reichlich, billiger wie überall! — 
Adr. Berw. N7."'l? 

Ersseln iverdcn zum Einslechten 
n^it prima Rehr iVz^ruo.i.uu'n 
bei Jos. Antloga, ?rg Cvobode 
(früher Sosienplah). 
staatlich geprüfte Klnnierlehre. 
rw lAbsolventin d. Wiener Kon­
servatoriums) h^it noch einige 
Stunden zu vergeben. ?Infra.M 
Alelsaudrova cesta A)/2, 7. 

Möbellager! Billigste und soli­
deste Quelle für Möbel kulistvol-
ler und einfacher Aussühning zu 
allen Preisen Produktivna zn-
druga, Grajski trg^ 

„Fortuna" tvornira strojev, Ma­
ribor, ^rani^ikikanska ulica 1Z, 
übernimmt sämtli6ie Reparatu-
n'n von Wein-,.Wasserpumpen, 
Motoren, AutoS. N75l1 

Tapeziererarbeiten und Repara­
turen übernimmt Ivan Mandl, 
Slovenska ul. S8. N7<i2 

Achtung! Schllbe für Arbeiter, 
Arbeiterinnen, Kindersck^uhe und 
Sandalen, Halbschuhe, hohe 
Schuhe zu bill. Preisen, solan­
ge der Porrat reicht. Fran^'i-^-
^anska ul. 2l. 11775 

NerlWiche Informationen in 
wichtigen Wohnangelegenheiten, 
besonders aufzer Mieterschnh, er­
teilt Wohnnngsbörse ^Marstan". 
Rotov^ki trg. 1177.'^ 

A-alMl»« 

Greislerei s im^ AuSnha.i? .>!?n 
alkoholisch"? i ilen. an per--
kchrsreichem ^punkte. N'ird .-^u 
kaufen od?r ^u dachten f!?iucht. 
Zuschriften unt^r „A. F. -nt 
die Verw. 117^0 

A» 

Jagdgewehr sHamerleS), fast 
neu, und Pnch-Motorrad billig 
zu oerfaufon. ?lnfr. Veno. 117(1!) 

Hängetasten, Kinderbett, Nüh-.ia 
schiue, Langschiff, zu verkanf-'n. 
Slovenska ul. 2u, Hof. 

Pianino, Nuf;, edler Tou, sofort 
zu verkaufen. Preis 790^ Din. 
FrauöiSkanska ul. 21. N77tt 

Reinrassiger stachelhaariger 
Stahlpintsch f'Hündin) billig zu 
verkaufen. Oopova ul. 8/1. 

11772 
Ein Kasperl mit Röhre, Bettvor 
leger, breiter Laufteppich, scbvn. 
rote Psüsck,tischd«ke, groster Spei 
sezimmertisch, harte Betten 7uit 
EinsÜhen, s^iguren, Blumentisch, 
Küchen- und Zimmertische, Vor­

hänge und Versch. Anfragen 
NotonZN fl/1^ links. 117fts» 

Ehrbar » Zlonzertftüqel, durchs 
Wegs Metallkonftruktion, weich, 
t^ang der Tastatur, gut verteit> 
k^esl'i^nanz, wunderbarer Klan? 
auch in den tiefsten Bässen, für 
vierhändig sebr geeignet, ist zn 
verkaufen. Näheres in der Ver­
waltung. Il^lll) 

Garantier» vorzttgNche BollmNch 
stellt fedes Quantum ins Hau? 
GutSverwaltnng Prosekerhof in 
Bresternica. Telephon 4lo. 

10811 

Schlaszl««er, komplett, mit 
Spiegel, neu, Din. 24M. Brba--
nova ul. M, Tischlerei. UkttZ 

Badewanne mit kleinem Kupfer-
badeofen, komplette Anlage, ab­
zugeben. Vrazova ul. 2/2, links. 

11750 

Billige kleine Wäfcherole und 
Drcchtgitter zu verkaufen. Aufr. 
Wildenrainerjeva ul. S/1, ' ?cbtS. 

1175.1^ 

2 PhöbuS ' EifenfkllSfen, fast 
neu, zu verkaufen. GröPie u. 
8^. M. Schräm, Aleksandrova 
cesta 11. 11522 

Mnterüber,̂ leher, Herrenanzüge 
u. Sakkoanzug, Lederjacke. Da-
meumäntel, Kostüme, Kleider, 
5^ttmpers, Blusen. Wäsche sowie 
Schmuck. Kinderkleider, Silber-
löffel, lkstbesteck, Vasen, Stand­
uhr, Bücher, Obstservice, .Kaffee­
service, Glastcller, Noteu uud 
Verschiedene?. Aleksandrova ce­
sta 2^, Hausflur rechts. 1172!^ 
2 Schreibtische, l Stellage, 1 
Klubgnrnitur zu verkaufe«. ?ldr. 
Verw. 11744 

LehrZinnpe aus Hause 
wird a"sae?7ommcn. Eis^nhand-
limg Y. Kkihar, Aleksandrova 
cesta l. 1174t) 

Geübte Weißnäherinnen werden 
aufgenommen. A. Verdnik, Ale­
ksandrova cesta kü. 11751 

Wirtschafterin, die gut kochen 
kann, zu 2 ledigen Herren ge­
sucht. Anträge unter „Sparsame 
Hausfrau" au die Berw. 117(^4 

Starker Schlosserlehrling wird 
aufgenommen bei Karl Sinko-
viö, Auto-Reparaturwerkstätte, 
Nrojska ul. 2. 11781 

Bedienerin, verläßliche und bra­
ve Person, wird für vormittags 
von —11 Nhr gesucht. Er­
wünscht gut Wäsche zu waschen. 
Attfr. Verw. 11763 

Persekte Köchin, die auch alle üb­
rigen Hausarbeiten verrichtet, 
wird gesucht. Autritt des Dien­
stes nach Vereinbarung. Anfr. 
Verw. 11732 

P«ei5ei 

L v b r i t i t n t o  I L » f f e e H t > v I » « » z s E Q »  

Ulrvo Star» kx VW 33 — 
Lpeeial V« Irx 29 — 

I 25 50 
Neknl» ll /4 kx „ 23 — 
ÜEluIi HI »»»«,«» ^ 
Uvlvl« lV V4 ...... „ 15'— 

A« Wermteten 

Dreizimmer. Wohnung in schön-
stt:r Lage au kleine Pa-t'i l hue 
Wohnungsamt. Gefl. Angebote 
unter „Jilderzins" an die Ver­
waltung. 11700 

Möbl. Zimmer mit Küchenbe-
nühung gegen l^moimtige Vor­
auszahlung zu vermieten. Aufr. 
Splavarska ul. 7, Hausmeisterin 

11754 

GrosteS möbl. Zimmer, sonnig, 
streng sevar^ Eingang. Zentrum 
der Stadt, sogleich zu vermieten 
Slovenska ul.'22/2. >11770 

Kleines Kabinett mit separiert. 
Eingang mit oder ohne Verpfle-
gttlu^ zu vermieteu. (^>osposka ul. 
.'>5?/-?. Na78 

"»»n'fltzer mit Kost an bk's-
sereu .Herrn zu vergeben. Strofz-
majerjeva ul. 5 im Hofe rechts. 

11777 

I» miete« s»st»cht 

Arilnlein sucht bescheidenes, doch 
reiues Ziu»mcr ab 1. November. 
Adr. Berw. 11605 

Off!e« FW««» 

WVWSAW? 

Klelle»>estich» 

sucht 
lelche 

Stelle als Wirtsajat»c:!n 
iiltere verl^k^liche ?^rau, weldie 
in allein tüchtig. Osftrten unter 
„Verläßlich 70" an die Verw. 

11774 

Vef«ndea - Verlöre» 

Verlaufen hat sich ein grauer 
Hund mit Marke (Lajtcrsberg). 
Bitte denselben gegen gute Be­
lohnung abzugeben Melski hrib 
0 bei Maribor. 11790 

MllrüZllle 
vverden taylich gebacken im 
Dalmatiner Kellers (Nesarska 
ulica povodnik. 11787 

iillllv UM»M 
mit und lan? kincZet am LonntZß^, cZen l l. Olc> 
toder 1925 im Og8tk. 1'rinko, Ka?vsnjestsÜ. VerlZnMte 
8perk5tuncle. ß^ute >Veine (k^ieslinx). be8^e k<acke. 
^nkanx 15 Ullr. Eintritt kre!. l^m ^Al^Ireicken Lesuct: 
U 7 0 6  b i t t e t  6 e r  O s s . t x e b e r .  

Woftnung od. Kauf. 
Wohnung bestehend aus vier bis fünf Zim­
mern mit Nebenräumen wird vom Woh» 
nunqsgesehe unneschiitzken Mieter gesucht, 
eventuell wird Villa mit der angeführten 
Anzahl von Zimmern gekaust. Gest. Ange­
bote unter „Advokat- an die Verw. l lSS2 

nkaunrrm 
in 6er beZten yualitSt lzrsuckt, kautt nur de! 

Llovenska ulica 10. 5800 

GefchSftSeröffnung! 
Teile den löbl. Industriellen sowie den 
Gewerbetreibenden mit, daß ich in 
Maribvr. vlek»a«dr»Va eeAt« 28 
eine Detail-Niederlassung tn chemischen 
Produkten, wie: A«>rb»», Vchekea» 
AtvUtsse« usw. etabliert habe, worauf 
ich auch die gesch. Stadt- mch Land­
bewohner aufmerksam mache. Durch 
meine mehriährige Tätigkeit in dieset 
Branche bin ich in der Lage, alle 

einschlägigen Artikel in vorzüglichster 
Qualität und zu den bikigfien Preise» 

A» sühren. 
Um geschätzten Zuspruch ersuchend»  ̂

11778 zeichnet achtungsvoll TOf. KalONt» 

s«. sfr-., 

Müllergchilse, ev. Oberinüller 
für 'Flirl.cnfabrik gesucht. Jene, 
welci'.!' ciuer Farb^usaüzr!?  ̂län 
gere Zeil gearbeitet haben, werd. 
bevev-iugl. Autriige mit Vehilis 
nnsprüchcu an Moster tornica 
l .sa I ll.ja d. d. Zagce!), hä­
nsln 41. 11710 

Z^räulein, spricht Sloweuisch, 
Kroatisch u. Deutsch, suckit Stelle 
als Kasfierin oder Verkäuferin 
in K'onditorei oder Büffet. Aefl. 
Auträae an die Verwalt. uuter 
„Nr. 117SÜ". 1170Ü 

tiefsten Schmerze erslttlt. Ae»en di« ynkerzetchneien «llen Verwindten 
 ̂H teilnehmenden Freunden und Bekannten die hi>chfibÄrüd«nd« Nachricht 

von de» Ableben ihrer innigslgetiebten. unoergeklichen Mutter. bezteh»»g»» 
weise Schwieget- und Grodmulter u. s. der Frau 

Agnes Krainc, geb. Ntbii 
welche Mittwoch, den 7. oklsber 1925 um 9 Ut)r nach längerem Leiden und 
»ersetzen mit den heil. Stcrdefal»rem«nlen im 84. Sedensjahre sanst und golt« 
ekgeben verschieden tit. 

Die entseeitk Külle der teuren Verbl chenen wird Freitaß. den 9. vltw» 
der um 16 Uhr im Slerdehause. Rad»anie. Pohorska cesla V9. seierlich ein-
eeseßnet vnd sodann «uf dem Ottsfriedl^vse tn Rad»onj« im AAmilieußrabe zur 
lehten Ruhe beslaltet. 

Die lieilige Seelenmesse wird «onkaq. den IS. Oktober »m ? Ahr t» 
der Pfarrkirche zu St. Magdalena aelesen werde».' 

M«ribor, den «. Oktober 192S. 
Mari« Mr»«pr, Tochter. — N»s<f MeE«pr. Schwießersokn. 

Aeft Snkelln. — AUe ktrtge» ve»Va»^Ie«! 
Psrte »er»E« »tcht «»»ßegebe«. ll7es 

Städtisch» ^,i«h«»,V»fiat<u»gaanstalt, N^aribor. 
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